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Vorbemerkung

Der Wissenschaftsrat hat auf der Basis seiner Empfehlungen zur Institutionel-
len Akkreditierung privater Hochschulen |' einen Akkreditierungsausschuss
eingesetzt, dessen Aufgabe die Institutionelle Akkreditierung nichtstaatlicher
Hochschulen ist. Bei der Institutionellen Akkreditierung handelt es sich um ein
Verfahren zur Qualititssicherung, das kliren soll, ob eine nichtstaatliche Hoch-
schuleinrichtung in der Lage ist, Leistungen in Lehre und Forschung zu erbrin-
gen, die anerkannten wissenschaftlichen Mafistiben entsprechen. Vornehmli-
ches Ziel des Verfahrens ist damit sowohl die Sicherung der wissenschaftlichen
Leistungsfahigkeit einer Hochschuleinrichtung einschlieRlich ihres eigenen
Systems der Qualititskontrolle als auch der Schutz der Studierenden sowie der
privaten und o6ffentlichen Institutionen als kiinftige Arbeitgeber der Absolven-
tinnen und Absolventen. |2 Die Akkreditierung erfolgt befristet.

Das Land Berlin hat mit Schreiben vom 29. Oktober 2013 den Antrag auf Insti-
tutionelle Akkreditierung der Quadriga Hochschule Berlin gestellt. Der Akkre-
ditierungsausschuss des Wissenschaftsrates hat in seiner Sitzung am 29. No-
vember 2013 die Voraussetzungen fiir die Aufnahme des Akkreditierungs-
verfahrens gepriift und eine Arbeitsgruppe eingesetzt, die die Quadriga Hoch-
schule am 3. und 4. April 2014 besucht und den vorliegenden Bewertungsbe-
richt erarbeitet hat. In dem Verfahren wirkten auch Sachverstindige mit, die
nicht Mitglieder des Wissenschaftsrates sind. [hnen ist er zu besonderem Dank
verpflichtet.

Am 11. September 2014 hat der Akkreditierungsausschuss auf der Grundlage
des Bewertungsberichts die Stellungnahme zur Akkreditierung der Quadriga
Hochschule Berlin vorbereitet.

| 1 Wissenschaftsrat: Empfehlungen zur Akkreditierung privater Hochschulen, in: Wissenschaftsrat: Empfeh-
lungen und Stellungnahmen 2000, Bd. I, KéIn 2001, S. 201-227.

| 2 Vgl. Wissenschaftsrat: Leitfaden der Institutionellen Akkreditierung (Drs. 9886-10), Potsdam Mai 2010, S. 9.



Der Wissenschaftsrat hat die Stellungnahme am 24. Oktober 2014 verabschie-
det.



A. Kenngroflen

Die Quadriga Hochschule wurde 2009 in Berlin gegriindet und ist durch Be-
scheid des Landes Berlin vom 8. Juli 2009 auf fiinf Jahre befristet als Fachhoch-
schule staatlich anerkannt. Sie nahm im April 2010 ihren Lehrbetrieb auf und
bietet gegenwirtig einen Masterstudiengang und zwei MBA-Studienginge mit
Schwerpunkten in Kommunikationsmanagement (Public Relations/Organisations-
kommunikation in Wirtschaft und Politik) an.

Die Quadriga Hochschule will die zukiinftigen Fiihrungskrifte im Management
von Kommunikations- und Organisationsprozessen im betriebswirtschaftlichen
und politischen Handlungsraum ausbilden. Sie moéchte dabei ein Fithrungsver-
stindnis in Wissenschaft und Praxis vermitteln, welches das Management von
Human Resources sowie Markt-, Organisations- und politische Kommunikation
zusammenfiihrt und dabei eine Integration verschiedener Managementfunkti-
onen durch Kommunikation voraussetzt. Die Hochschule hat sich zum Ziel ge-
setzt, sich als eine Professional School fiir kommunikationsbasiertes Management
auf deutscher wie auf europdischer Ebene zu etablieren und nennt als wesentli-
che Profilmerkmale die berufsbegleitende Vermittlung von anwendbarem Wis-
sen aus Kommunikations-, Politik- und Wirtschaftswissenschaft sowie die be-
sondere Beachtung der Perspektiven von Unternehmensfithrung und Public
Relations/Organisationskommunikation. Zudem betont die Hochschule ihre en-
gen Verbindungen zu einem grofRen Entscheider-Netzwerk in Wirtschaft, Poli-
tik und Medien, die sie ihren Studierenden bereitstellen will.

AusschlieRliche Trdgerin der rechtlich unselbstindigen Quadriga Hochschule
ist die Quadriga Hochschule Berlin GmbH. Die Anteile der Tréigergesellschaft
liegen vollstindig bei der depak Presseakademie GmbH (Betreiberin), |® die als

|3 Die depak Presseakademie GmbH versteht sich selbst als eine der gréBten Weiterbildungsanbieterinnen
fiir Public Relations in Deutschland. Die Organschaft (d. h. die vertraglich geregelte Gewinnabfiihrung bzw.
Verlustiibernehme) zwischen der Quadriga Hochschule GmbH und der Muttergesellschaft depak Presse-
akademie GmbH soll aufgeldst werden, sobald die Quadriga Hochschule GmbH zusammen mit ihrer Tochter-
gesellschaft, der Quadriga Akademie Berlin GmbH, allein finanziell tragféhig ist.



Betreiberin die finanziellen Voraussetzungen dafiir schafft, dass die Hochschule
ihre inhaltlichen Aufgaben in Lehre und Forschung erfiillen kann.

Der Hochschulleitung, bestehend aus Priasidentin bzw. Prisident, Vizepradsiden-
tin oder Vizeprisident und Kanzlerin bzw. Kanzler, obliegt die Organisation von
Lehre, Studium und Forschung. Die Prasidentin bzw. der Prdsident wird durch
den Senat gewdhlt und von der Trégerin fiir jeweils zwei Jahre bestellt. Die
Vizeprisidentin bzw. der Vizepridsident ist fiir die Leitung des akademischen
Hochschulbetriebs zustandig. Sieler verantwortet Lehre und Forschung der
Quadriga Hochschule, steuert den Studienbetrieb und koordiniert die For-
schungstitigkeit. |* Die Berufung bzw. Entlassung der Vizeprasidentin/des Vize-
prasidenten nimmt die Prasidentin/der Prasident im Benehmen mit dem Senat
und der Trigerin vor. Die Kanzlerin bzw. der Kanzler ist gleichzeitig Geschifts-
fithrerin bzw. Geschiftsfiihrer der Trigergesellschaft und wird von der Gesell-
schafterin der Quadriga Hochschule Berlin GmbH, der depak Presseakademie
GmbH, im Benehmen mit der Prédsidentin bzw. dem Prédsidenten der Hochschule
eingesetzt.

Dem Senat gehoren die Prasidentin bzw. der Prisident (Vorsitz), sieben Profes-
sorinnen und Professoren, zwei Vertreterinnen und Vertreter der sonstigen
akademischen Mitglieder (hierunter die Vizeprasidentin bzw. der Vizeprasident
(stellvertretender Vorsitz im Senat) sowie eine Vertreterin oder ein Vertreter der
Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und Lehrbe-
auftragten), eine Vertreterin oder ein Vertreter der Gruppe der nichtwissen-
schaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie zwei Studierende an. Die
Wahlperiode dauert ein Jahr. Die Professorinnen und Professoren besitzen die
Stimmenmehrheit. Die Kanzlerin bzw. der Kanzler ist nicht Mitglied des Senats,
sieler wohnt den Sitzungen in der Regel als Gast mit Rederecht bei. Der Senat
wahlt die Priasidentin bzw. den Prédsidenten. Er befasst sich zudem mit Fragen
des Lehr- und Forschungsbetriebs und beschlief3t Studien-, Priiffungs- und Zulas-
sungsordnungen sowie deren Anderungen. Die Einfiihrung neuer bzw. die Ver-
dnderung bestehender Studienginge wird durch den Senat (in Abstimmung mit
der Trégerin) festgelegt.

Ein Kuratorium aus Entscheidungstriagern aus Politik, Medien und Kommuni-
kationsmanagement begleitet die Entwicklung der Hochschule.

Die Hochschule ist in die drei Departments Corporate Communications, Management
& Economics und Politics & Public Affairs untergliedert.

|4 Sofern die Vizeprésidentin/der Vizeprasident keine Professur an der Hochschule innehat, ist ein(e)
durch die Professorenschaft der Hochschule bestimmte(r) Professorin oder Professor mit der inhaltlichen
Leitung der Forschung betraut. Dies ist gegenwartig der Fall.



Die Quadriga Hochschule bietet zum gegenwértigen Zeitpunkt die drei weiter-
bildenden Studienginge Communication & Leadership (Master), Communication & Lea-
dership (MBA) und Public Affairs & Leadership (MBA) an. Alle Studienginge wurden
im Juli 2011 akkreditiert und umfassen eine Studiendauer von 18 Monaten. Das
Studienangebot soll voraussichtlich im Jahr 2015 um einen MBA Management/-
Human Ressource erweitert werden. Ein grundstdndiges Studienangebot ist auch
in Zukunft nicht vorgesehen.

Im Sommersemester 2014 waren 127 Studierende an der Hochschule immatri-
kuliert (Sommersemester 2013: 104, Wintersemester 2013/14: 64 Studierende),
64 Personen nahmen ein Studium auf (Sommersemester 2013: 62). |® Die Auf-
wuchsplanung bis zum Jahr 2017 sieht einen Anstieg der Studierendenzahlen
aufrd. 200 vor.

Die Quadriga Hochschule sieht ihre Forschungsaktivititen in den Bereichen
Kommunikations- und Medienwissenschaft (insbesondere Kommunikationsma-
nagement), Betriebswirtschaftslehre (mit einem Schwerpunkt auf den Bereichen
Organisation, Governance und Compliance) sowie Public Affairs und politische
Kommunikation (hierin auch Partizipation und Legitimation politischer Prozesse
und deren Kommunikation). Die Hochschule nimmt fiir sich in Anspruch, trotz
der in den Aufbaujahren vorherrschenden Konzentration auf den Lehrbetrieb
erste Forschungsarbeiten auf den Weg gebracht zu haben. Im April 2013 be-
schloss der Senat ein Forschungskonzept, welches die wissenschaftliche Aus-
richtung der Hochschule umreiRt. Wichtige hochschulinterne Instrumente der
Forschungsbeférderung sind gegenwaértig ein regelmiflig stattfindendes For-
schungskolloquium und ein eigenes Forschungsbudget der Vollzeitprofessuren
von 6 bis 9 Tsd. Euro/Jahr. Fir 2013 sah die Hochschule Drittmitteleinnahmen
in Hohe von 45 Tsd. Euro vor, eine Steigerung auf 296 Tsd. Euro im Jahr 2016
wird erwartet.

Derzeit (Stand August 2014) beschiftigt die Quadriga Hochschule neun haupt-
amtliche Professorinnen und Professoren (2 Vollzeitstellen, 7 Teilzeitstellen;
insgesamt 5,5 Vollzeitiquivalente). Die Planungen sehen bis 2016 einen Ausbau
des professoralen Lehrkdrpers auf 14 hauptamtliche Professorinnen und Profes-
soren vor (6 Vollzeitstellen, 8 Teilzeitstellen; insgesamt 10 VZA). Das durch-
schnittliche Deputat einer Vollzeitprofessur betragt 15 SWS, fiir Teilzeitprofes-
suren sind im Regelfall 9 SWS vorgesehen. Unter den Teilzeitprofessuren sind
gegenwadrtig drei spezifische Forschungsprofessuren von der Hochschule einge-
richtet, die sich durch eine nur geringe Lehrverpflichtung auszeichnen (4 bis

|5 Schwankungen zwischen Winter- und Sommersemester sind dadurch begriindet, dass im Sommerse-
mester mehrere Jahrgénge der dreisemestrigen Studiengénge parallel unterrichtet werden.
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6 SWS). Hinzu kommen rd. 0,7 VZA Dozentinnen und Dozenten bzw. Lehrbe-
auftragte (2016: 3,6 VZA) sowie 1,5 VZA wissenschaftliche Mitarbeiterinnen
bzw. Mitarbeiter fiir die departmentiibergreifende inhaltliche Planung und Stu-
dienberatung (2016: 2 VZA). Das Betreuungsverhiltnis von Professorinnen und
Professoren zu Studierenden liegt gegenwartig bei 1:23,1. Berufungsverfahren
sind in einer Berufungsordnung geregelt.

Der Gesamtetat der Hochschule belief sich im Jahr 2013 auf rd. 1,47 Mio. Euro,
der sich zu 36,9 % aus Erldsen aus Studiengebiihren und zu 63,1 % aus Zuwei-
sungen der Betreibergesellschaft zusammensetzt. Im Jahr 2016 sollen die Ein-
nahmen durch Studiengebiihren rd. 83 % der Gesamtumsétze betragen (bei ei-
nem Gesamtetat im gleichen Jahr von rd. 2 Mio. Euro). Die Hochschule wurde
bislang vor allem durch ihre Betreibergesellschaft, die depak-Presseakademie
GmbH unterstiitzt. Durch eine Ergebnisiibernahmeverpflichtung wurden anfal-
lende Verluste der Hochschule aufgefangen. Die Tochtergesellschaft der Quadriga
Hochschule Berlin GmbH (100%ige Beteiligung), die Quadriga Akademie Berlin
GmbH, soll in Zukunft mittels Ergebnisiibernahme zunehmend zur Sicherung
des akademischen Kerngeschifts der Hochschule beitragen. Gewinne der Qua-
driga Akademie Berlin GmbH flieRen der Hochschule zu. Mittelfristig soll die
Konstellation Quadriga Hochschule Berlin GmbH und Quadriga Akademie Ber-
lin GmbH wirtschaftlich erfolgreich und mit Gewinn operieren. Fir diesen
Zeitpunkt ist die Loslésung von der Organschaft (d. h. die vertraglich geregelte
Gewinnabfithrung bzw. Verlustiibernahme) mit der depak-Presseakademie vor-
gesehen. Die Betreibergesellschaft hat eine Biirgschaft zur Sicherung des aus-
laufenden Studienbetriebs im Fall des Scheiterns der Hochschule tibernommen.

Externe Qualitiatssicherungsmaf3nahmen der Hochschule sind die Studiengangs-
akkreditierungen. Zur internen Qualitidtssicherung fiithrt die Hochschule Evalu-
ationen der Lehrveranstaltungen und des Gesamtstudiums durch.

Personenbezogene Forschungskooperationen bestehen mit nationalen und in-
ternationalen Hochschulen. Eine Weiterentwicklung und Institutionalisierung
solcher Zusammenarbeit ist geplant, ebenso die Teilnahme an grof3eren For-
schungsverbiinden. Auch bei der Planung und Umsetzung neuer Studienange-
bote soll die Zusammenarbeit mit anderen Hochschulen intensiviert werden.
Hinsichtlich der bisherigen Zusammenarbeit mit Wirtschaftsunternehmen hebt
die Hochschule die Unterstiitzung durch Partnerunternehmen (Quadriga-Kreis)
und die Zusammenarbeit bei Stipendien hervor.



B. Akkreditierungs-
entscheidung

Der Wissenschaftsrat hat im Rahmen des Akkreditierungsverfahrens die bislang
erbrachten Leistungen in Lehre und Forschung sowie die dafiir eingesetzten
Ressourcen der Quadriga Hochschule Berlin gepriift. Die im Wesentlichen auf
die Ergebnisse des Bewertungsberichts der Arbeitsgruppe gestiitzte Priifung hat
ergeben, dass die Quadriga Hochschule den wissenschaftlichen MaRstdben einer
Hochschule entspricht. Der Wissenschaftsrat gelangt daher zu einer positiven
Akkreditierungsentscheidung.

Der Wissenschaftsrat wiirdigt, dass die Quadriga Hochschule seit ihrer Griin-
dung eine zielstrebige und stringente Entwicklung zeigt und sich mit einem
iiberzeugenden fachlichen Profil und mit gut nachgefragten Studiengingen
erfolgreich etabliert hat. Ihr Leitbild als Professional School fiir kommunikations-
basiertes Management vermittelt nachvollziehbar das Anliegen der Hochschule,
organisatorische Kommunikationsprozesse in Lehre und Forschung auf der
Grundlage einer interdiszipliniren Herangehensweise zu behandeln. Besonders
zu wiirdigen sind die enge Anbindung an die Berufspraxis in Lehre und For-
schung, der Zugang fiir die Studierenden zu einem groflen Entscheider-Netz-
werk in Public Relations bzw. Organisationskommunikation, Politik und Medi-
en sowie ein individuelles Mentoringprogramm.

Die Leitungs-, Organisations- und Verwaltungsstrukturen der Hochschule sind
weitgehend hochschuladidquat, bediirfen aber in Teilen einer Verbesserung. Ein-
flussnahmen der Trédgerin auf akademische Angelegenheiten der Hochschule sind
nicht erkennbar, die wissenschaftliche Eigenstindigkeit der Hochschule ist
strukturell angemessen abgesichert. In der gegenwdrtigen Konstellation der
Hochschulleitung fillt dem Vizeprésidenten fiir Lehre und Forschung eine
iiberaus umfassende Zustindigkeit in zentralen akademischen Feldern der
Hochschule zu, was zu einem Ungleichgewicht gegeniiber dem sein Amt weit-
gehend représentativ ausfiillenden Prédsidenten fithrt. Die Mitwirkungsmog-
lichkeiten des Senats bei der Ernennung der Vizeprisidentinnen bzw. Vizeprisi-
denten sowie bei Berufungen sind institutionell zu schwach ausgeprégt. Das in
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der Grundordnung festgelegte Wahlverfahren der Senatsmitglieder wird in der
Hochschulpraxis nicht hinreichend umgesetzt und gewdahrleistet bei einem Teil
der Gruppenwahlen keine freie und unabhingige Wahl.

Das Studienangebot der Quadriga Hochschule mit Angeboten ausschlief3lich im
zweiten Bologna-Zyklus zeichnet sich durch eine gelungene Vermittlung von
besonderen kommunikationswissenschaftlichen Kompetenzen an angehende
Fiihrungskrifte aus; damit besetzt die Quadriga Hochschule eine fachliche Nische.
Mit der fiir 2016 geplanten Etablierung eines wirtschaftswissenschaftlichen
Studiengangs vollzieht die Einrichtung eine iiberzeugende Erweiterung ihres
Studienangebots. Fiir eine Hochschule mit ausschlieRlichem Angebot von Mas-
terstudiengingen werden die Potenziale einer curricularen Einbettung von For-
schung und die konkrete Einbeziehung der Studierenden in Forschungsprojekte
allerdings noch nicht hinreichend ausgeschopft.

Trotz der in den Aufbaujahren vorherrschenden Konzentration auf den Lehrbe-
trieb konnten an der Hochschule auch erste Forschungsarbeiten entstehen. Die
Forschungsleistungen sind fiir eine Hochschule mit ausschlieRlichem Angebot
an Masterstudiengdngen jedoch noch nicht ausreichend. Anzuerkennen ist,
dass die Hochschule dieses Defizit erkannt und in der jiingeren Vergangenheit
gute forschungsféordernde Rahmenbedingungen geschaffen hat. Hervorzuheben
sind ein im Vergleich zu staatlichen Fachhochschulen niedriges Lehrdeputat
der Vollzeitprofessuren von 15 SWS, ein Forschungsbudget je Vollzeitprofessur
von 6 bis 9 Tsd. Euro/Jahr, die regelmdRige Durchfiihrung eines Forschungskol-
loquiums, die Moglichkeit einer weiteren Deputatsreduzierung und das im April
2013 verabschiedete Forschungskonzept. Insbesondere die jiingst erfolgten Be-
rufungen auf die Vollzeitprofessuren kénnen dazu beitragen, die Forschung zu
beférdern und kiinftig auch Drittmittel einzuwerben.

Die Hochschule verfiigt iiber eine gute Betreuungsrelation, allerdings werden
mit hauptberuflichen Professuren im Umfang von gegenwirtig 5,5 VZA die mit
der Hochschulférmigkeit verbundenen Anforderungen des Wissenschaftsrates
an den akademischen Kern einer Einrichtung mit Angeboten im zweiten Bologna-
Zyklus bisher nicht erfiillt. Die rdumliche und sdchliche Ausstattung der Hoch-
schule ist angemessen.

Das Finanzierungsmodell der Hochschule, welches eine Querfinanzierung der
Quadriga Hochschule GmbH durch die Quadriga Akademie GmbH vorsieht, ist
geeignet, den akademischen Betrieb der Hochschule langfristig zu finanzieren.
Die Bereitschaft der Betreiberin, etwaige Defizite bis zu einer finanziellen Eigen-
standigkeit der Hochschule auch weiterhin auszugleichen, ist anzuerkennen.

Die QualititssicherungsmafRnahmen der Hochschule sind angemessen. Die
Hochschule verfiigt iiber ein duflerst umfangreiches Kooperationsnetzwerk zu
Wirtschaftsunternehmen und Verbdnden, im akademischen Bereich ist die



Hochschule bislang jedoch nur wenige Kooperationen eingegangen. Die bis dato

verfolgte Internationalisierungsstrategie vermag noch nicht zu iiberzeugen.

Der Wissenschaftsrat verbindet sein positives Akkreditierungsvotum mit den

folgenden Auflagen:

_ Die Hochschule muss streng an ihrer personellen Ausbauplanung festhalten,

die fiir das Jahr 2016 einen Aufwuchs der hauptberuflichen professoralen
Kapazititen auf 10 VZA vorsieht, um die personellen Anforderungen an den
akademischen Kern einer Hochschule mit Masterangeboten erfiillen und die
angestrebte fachliche Erweiterung im Bereich Wirtschaftswissenschaften ab-
decken zu kénnen.

Um die akademische Handlungsfihigkeit der Hochschule zu stirken, sind fol-
gende Anderungen der Grundordnung notwendig:

_ Neben der Prasidentin bzw. dem Prasidenten miissen auch die Vizeprasi-

dentinnen bzw. die Vizeprisidenten als Mitglieder der Hochschulleitung
unter entscheidender Mitwirkung des Senats (Vorschlag oder Zustim-
mung) bestellt werden.

_ Ebenso wie die Amtszeit der Prisidentin bzw. des Priasidenten sind auch

die Amtszeiten der Vizeprasidentinnen bzw. der Vizeprasidenten zeitlich
zu befristen, um dem Senat ein regelmifliges Mitbestimmungsrecht ein-
zuraumen.

Die Mitglieder des Senats miissen nach dem Wahlgrundsatz einer unmit-
telbaren, freien, gleichen und geheimen Wahl gewdhlt werden. Die in der
Grundordnung vorgesehene Bestimmung einzelner Personen zu Senats-
mitgliedern muss zu Gunsten einer Gruppenwahl entfallen.

Da die Quadriga Hochschule nicht in Fachbereiche untergliedert ist, muss
dem Senat als zentralem Selbstverwaltungsorgan die Gelegenheit gegeben
werden, zu Vorschligen der Berufungskommissionen fiir die Berufung
von Professorinnen und Professoren Stellung zu nehmen.

_ In der Zusammenarbeit zwischen der Quadriga Hochschule und der Quadriga

Akademie muss die Hochschule gewidhrleisten, dass akademische Lehre und
berufliche Weiterbildung dienstvertraglich eindeutig getrennt werden. Auch
die Tatigkeiten der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter miis-
sen eindeutig im Hochschulbereich liegen.

Fiir die weitere positive Entwicklung der Quadriga Hochschule sieht der Wis-

senschaftsrat die folgenden Empfehlungen als zentral an:

_ Die geplante stirkere Betonung der Wirtschaftswissenschaften stellt eine

iiberzeugende Erweiterung des bestehenden Studienangebots dar und sollte
auch im Leitbild der Hochschule zum Ausdruck gebracht werden.

13
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_ Im Rahmen der Auslandsaufenthalte sollte kiinftig auch mit Hochschulen zu-
sammengearbeitet werden. Gegenwirtig beschrianken sich die Auslandsauf-
enthalte auf Wirtschaftskontakte.

_ Die Hochschule sollte ihre bisherige Forschungstitigkeit bis zur institutionel-
len Reakkreditierung ausweiten und inhaltliche Schwerpunkte ihrer For-
schungstitigkeit bspw. entsprechend ihres im April 2013 verabschiedeten
Forschungskonzepts entwickeln, um diesen Bereich nicht nur quantitativ,
sondern vor allem qualitativ zu verbessern.

_ Die Hochschule sollte dem in Zukunft erhéhten Stellenwert ihrer Forschung
mit der Einrichtung einer weiteren Vizeprdsidentenstelle mit der Zustindig-
keit Forschung Rechnung tragen.

_ Des Weiteren sollte die Hochschule mit dem angestrebten Ausbau ihrer For-
schungstitigkeiten auch die Forschungskompetenzen ihrer Studierenden und
die Forschungsorientierung ihrer Studiengidnge weiter beférdern.

Die Hochschule sollte die Vor- und Nachbereitung der Priasenzlehre durch das
Selbststudium kritisch hinterfragen und die Einfithrung von Lernzielkontrollen
des Selbststudiums erwidgen. Die Studierenden sollten angehalten werden, die
Moglichkeiten des E-Learning-Campus der Quadriga Hochschule als Ergin-
zung zum Angebot der Priasenzlehre intensiver zu nutzen.

_ Die Hochschule sollte die Moéglichkeiten priifen, jedem Studierenden eine
Mentorin bzw. einen Mentor zur Seite zu stellen. Gegenwartig kénnen nicht
alle Studierenden in das Mentoringprogramm aufgenommen werden, da
nicht ausreichend Mentorinnen und Mentoren zur Verfiigung stehen.

_ Eine Verkniipfung von Teilzeit- und Forschungsprofessur erscheint unter den
spezifischen Bedingungen einer Teilzeitprofessur nicht geeignet, die Ziele einer
Forschungsprofessur umzusetzen und sollte von der Hochschule nicht weiter
verfolgt werden. Empfohlen wird vielmehr, fiir eine zusdtzliche Wahrneh-
mung von Aufgaben in der Forschung DeputatsermiRigungen, wie sie auch
mit einer Forschungsprofessur verbunden waren, in einem hochschulweiten
Wettbewerb auszuloben, auf einen konkreten Zeitraum zu befristen und in
dieser Zeit die Lehre bspw. durch Gastprofessuren zu unterstiitzen.

Die Quadriga Hochschule sollte ihre Vernetzung im wissenschaftlichen Be-
reich verbessern und (auch mit Blick auf die angebotenen Masterstudiengéinge)
Forschungskooperationen aufbauen.

Dartiber hinaus macht sich der Wissenschaftsrat die im Bewertungsbericht
ausgesprochenen Empfehlungen an die Hochschule in vollem Umfang zu eigen.

Angesichts der vorstehenden Auflagen spricht der Wissenschaftsrat eine Ak-
kreditierung fiir zunichst drei Jahre aus. Unter Wiirdigung der bisher insge-



samt iiberzeugenden Entwicklung der Quadriga Hochschule hilt er eine Ver-
lingerung des Akkreditierungszeitraums auf fiinf Jahre fiir moglich, wenn die
Auflagen zur Stirkung der akademischen Handlungsfihigkeit der Hochschule
und zur dienstvertraglichen Regelung der Zusammenarbeit zwischen der Qua-
driga Hochschule und der Quadriga Akademie innerhalb eines Jahres und die
Auflage zum Personalaufwuchs zum Beginn des Wintersemesters 2016/17 er-
fiillt werden. Das Land Berlin wird gebeten, den Akkreditierungsausschuss
rechtzeitig iiber die Mafnahmen der Quadriga Hochschule zur Erfiillung der
Auflagen zu unterrichten. Sieht der Akkreditierungsausschuss die Auflagen als
erfiillt an, verldngert sich der Akkreditierungszeitraum ohne erneute Begutach-
tung um weitere zwei auf fiinf Jahre.
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Vorbemerkung

Der vorliegende Bewertungsbericht ist in zwei Teile gegliedert: Teil A fasst als
Ausgangslage die relevanten Fakten und Entwicklungen zusammen und enthdlt
keine Bewertungen. Der Bewertungsteil B gibt die Einschitzung der wissen-
schaftlichen Leistungen, Strukturen und Organisationsmerkmale wieder.






A. Ausgangslage

Die Quadriga Hochschule wurde 2009 in Berlin gegriindet und ist durch Be-
scheid des Landes Berlin vom 8. Juli 2009 auf fiinf Jahre befristet als Fachhoch-
schule staatlich anerkannt. Die Hochschule nahm im April 2010 ihren Lehrbe-
trieb auf und bietet gegenwirtig einen Masterstudiengang und zwei MBA-Studien-
gange mit Schwerpunkten in Kommunikationsmanagement (Public Relations/-
Organisationskommunikation in Wirtschaft und Politik) an.

A.l LEITBILD UND PROFIL

Die Quadriga Hochschule will zukiinftige Fithrungskriafte im Management von
Kommunikations- und Organisationsprozessen im betriebswirtschaftlichen und
politischen Handlungsraum ausbilden. Im ihrem Verstindnis einer stakehol-
derorientierten und folglich kommunikationsbasierten Fithrung in Wirtschaft,
Politik und Gesellschaft strebt die Hochschule eine interdisziplindre Wissens-
vermittlung, eine praxisrelevante Forschung und einen professionellen Netz-
werkaufbau zur Karriereférderung an. Die Hochschule will auf diese Weise
auch einen Beitrag zur Professionalisierung der Berufsbranche Public Relati-
ons/Kommunikationsmanagement leisten. Sie moéchte dabei ein Fithrungsver-
stindnis in Wissenschaft und Praxis vermitteln, welches das Management von
Human Resources sowie Markt-, Organisations- und politische Kommunikation
zusammenfiihrt und dabei eine Integration verschiedener Managementfunkti-
onen durch Kommunikation voraussetzt.

Die Quadriga Hochschule setzt sich zum Ziel, sich als eine Professional School fiir
kommunikationsbasiertes Management auf deutscher wie auf europdischer
Ebene zu etablieren. Als wesentliche Profilmerkmale nennt sie die berufsbeglei-
tende Vermittlung von anwendbarem Wissen aus Kommunikations-, Politik-
und Wirtschaftswissenschaft sowie die besondere Beachtung der Perspektiven
von Unternehmensfithrung und Public Relations sowie Organisationskommu-
nikation in Wirtschaft und Politik. Dartiber hinaus betont die Hochschule wei-
tere kommunikationsorientierte Managementfunktionen wie Personalmanage-
ment und Marketing/Vertrieb. Die Quadriga Hochschule will ihren Studierenden
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ein Fihrungsverstindnis von Organisationen durch Kommunikation vermit-
teln, um auf diese Weise eine Interessengemeinschaft und weitergehend eine
Kooperationsbereitschaft zwischen einer Organisation und ihren internen und
externen Stakeholdern herzustellen. Lehre und Forschung sollen auf interdiszip-
lindren Ansitzen der Kommunikations-, Politik- und Wirtschaftswissenschaften
griinden und zugleich eine enge Anbindung an die berufliche Praxis gewéihr-
leisten. Zudem betont die Hochschule ihre engen Verbindungen zu einem
grolRen Entscheider-Netzwerk in Public Relations/Organisationskommunikation,
Politik und Medien, die sie ihren Studierenden bereitstellen will. SchlieRlich
werden eine vorteilhafte Betreuungsrelation sowie die Qualitit der individuel-
len Betreuung durch Lehrende als Charakteristika der Quadriga Hochschule im
Verhiltnis zu anderen Hochschulen hervorgehoben.

A.l1l LEITUNGSSTRUKTUR, ORGANISATION UND VERWALTUNG

AusschlieRliche Tragerin der rechtlich unselbstindigen Quadriga Hochschule
ist die Quadriga Hochschule Berlin GmbH. Die Anteile der Tréigergesellschaft
liegen vollstindig bei der depak Presseakademie GmbH (Betreiberin), |¢ die als
Betreiberin die finanziellen Voraussetzungen dafiir schafft, dass die Hochschule
ihre inhaltlichen Aufgaben in Lehre und Forschung erfiillen kann. Die Ge-
schiftsfithrerin bzw. der Geschiftsfithrer der depak Presseakademie GmbH
(Betreiberin) iibt in der Hochschule die Funktion der Kanzlerin bzw. des Kanz-
lers aus.

Die Grundordnung (GO) der Quadriga Hochschule enthilt ein Bekenntnis zur
Freiheit von Lehre und Forschung und spricht der Hochschule das Recht zur
akademischen Selbstverwaltung zu. Die beiden Organe der Hochschule sind die
Hochschulleitung und der Senat.

Der Hochschulleitung, bestehend aus Prdsidentin bzw. Prasident, Vizeprasiden-
tin oder Vizeprisident und Kanzlerin bzw. Kanzler, obliegt die Organisation von
Lehre, Studium und Forschung:

_ Die Prasidentin bzw. der Prdsident wird durch den Senat gewdhlt und von der
Tragerin fiir jeweils zwei Jahre bestellt. Sie/er leitet die Hochschule, sitzt dem
Senat vor und verfiigt iiber das Hausrecht.

|6 Die depak Presseakademie GmbH versteht sich selbst als einer der gréBten Weiterbildungsanbieter fiir
Public Relations in Deutschland. Mittelfristig soll die Organschaft (d. h. die vertraglich geregelte Gewinnab-
fiihrung bzw. Verlustiibernahme) zwischen der Quadriga Hochschule GmbH und der Muttergesellschaft
depak Presseakademie GmbH aufgeldst werden, wenn die Quadriga Hochschule GmbH zusammen mit ihrer
Tochtergesellschaft, der Quadriga Akademie Berlin GmbH, allein finanziell tragféhig ist.



_ Die Vizeprisidentin bzw. der Vizeprisident ist fiir die Leitung des akademi-
schen Hochschulbetriebs zustdndig. Sieler verantwortet Lehre und Forschung
der Quadriga Hochschule, steuert den Studienbetrieb und koordiniert die For-
schungstitigkeit. |7 Die Berufung bzw. Entlassung der Vizeprasidentin/des Vize-
prasidenten nimmt die Prasidentin/der Prasident im Benehmen mit dem Se-
nat und der Trigerin vor.

_ Die Kanzlerin bzw. der Kanzler ist gleichzeitig Geschiftsfithrerin bzw. Ge-
schiftsfithrer der Trigergesellschaft und wird von der Gesellschafterin der
Quadriga Hochschule Berlin GmbH, der depak Presseakademie GmbH, im Be-
nehmen mit der Priasidentin bzw. dem Prisidenten der Hochschule eingesetzt.
Gegenwdrtig ist einer der beiden Gesellschafter des Trigers zugleich Kanzler

der Hochschule.

Dienstvorgesetzter der Mitglieder der Hochschulleitung ist die Trdgerin. Die
Hochschulleitung ist gegeniiber allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der
Quadriga Hochschule weisungsbefugt. |®

Die Grundordnung weist dem Senat aus Sicht der Hochschule die zentrale Ent-
scheidungsgewalt in Fragen der inhaltlichen Entwicklung der Hochschule zu.
Dem Senat gehoren die Priasidentin bzw. der Prisident (Vorsitz), sieben Profes-
sorinnen und Professoren, zwei Vertreterinnen und Vertreter der sonstigen
akademischen Mitglieder (hierunter die Vizeprasidentin bzw. der Vizeprisident
(stellvertretender Vorsitz im Senat) sowie eine Vertreterin oder ein Vertreter der
Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und Lehrbe-
auftragten), eine Vertreterin oder ein Vertreter der Gruppe der nichtwissen-
schaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie zwei Studierende an. Die
Wahlperiode dauert ein Jahr und beginnt jeweils im April des jeweiligen Jahres.
Die Professorinnen und Professoren besitzen die Stimmenmehrheit. Die Kanzle-
rin bzw. der Kanzler ist nicht Mitglied des Senats, sieler wohnt den Sitzungen in
der Regel als Gast mit Rederecht bei. Der Senat wiahlt die Prasidentin bzw. den
Prisidenten. Er befasst sich zudem mit Fragen des Lehr- und Forschungsbetriebs
und beschlieRt Studien-, Priifungs- und Zulassungsordnungen sowie deren An-
derungen. Die Einfiihrung neuer bzw. die Verinderung bestehender Studien-
ginge wird durch den Senat (in Abstimmung mit der Tréigerin) festgelegt.

|7 Sofern die Vizeprésidentin/der Vizeprasident keine Professur an der Hochschule innehat, ist ein(e)
durch die Professorenschaft der Hochschule bestimmte(r) Professorin oder Professor mit der inhaltlichen
Leitung der Forschung betraut. Dies ist gegenwartig der Fall.

|8 Das wissenschaftliche Personal ist an solche Weisungen und Beschliisse gebunden, die die Aufrechter-
haltung des Lehrbetriebs betreffen, insbesondere die in Grundordnung, Zulassungsordnung, Studien- und
Priifungsordnungen festgehaltenen Richtlinien.
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Ein gegenwirtig 27 Personen umfassendes Kuratorium aus Entscheidungstriage-
rinnen und -tragern aus Politik, Medien und (Unternehmens-)Kommunikations-
management begleitet und berit die Entwicklung der Hochschule. Die Zusam-
mensetzung des Kuratoriums soll in naher Zukunft um die Bereiche Human
Resources und Marketing ausgedehnt werden. Das Kuratorium besitzt keine kon-
trollierenden oder exekutiven Funktionen fiir den wirtschaftlichen Betrieb oder
die inhaltliche Ausrichtung der Hochschule. Das Kuratorium ist Teil des Quadriga
Kreises, einem Netzwerk aus mehr als 100 Berufspraktikerinnen und -praktikern.
Die Mitglieder des Quadriga Kreises sind u. a. als Mentorinnen und Mentoren
fiir die Studierenden tatig.

Die Hochschule ist in die drei Departments Corporate Communications, Management
& Economics und Politics & Public Affairs untergliedert.

Die Berufung hauptamtlicher Professorinnen und Professoren erfolgt auf der
Grundlage der hochschulischen Berufungsordnung. Berufungsfihig ist, wer die
Einstellungsvoraussetzungen fiir Professorinnen und Professoren nach § 100
des Berliner Hochschulgesetzes (BerlHG) erfiillt. Im Anschluss an die finanzielle
Freigabe durch die Trigergesellschaft schreibt die Prdsidentin oder der Prasi-
dent die betreffende Stelle mit Zustimmung des Senats 6ffentlich aus. Fir die
Berufung wird vom Senat eine Kommission bestellt, der drei Professorinnen oder
Professoren (davon mindestens ein(e) externe(r) und mindestens ein(e) Profes-
sor(in) der Quadriga Hochschule), eine wissenschaftliche Mitarbeiterin oder ein
wissenschaftlicher Mitarbeiter sowie eine Studierende oder ein Studierender
angehoren. Den Vorsitz der Kommission fiithrt eine Professorin oder ein Profes-
sor der Quadriga Hochschule. Nach Bewerbungsgesprichen (Anhoérung, Fach-
vortrag, Probeveranstaltung) mit ausgewdhlten Bewerberinnen und Bewerbern
legt die Berufungskommission der Prasidentin bzw. dem Présidenten einen drei
Namen umfassenden Berufungsvorschlag vor, der eine Rangfolge der Kandida-
ten untereinander begriindet. Uber die Berufung entscheidet die Prisidentin
bzw. der Prdsident auf der Grundlage des Berichts der Berufungskommission.
Sieler kann die Entscheidung der Berufungskommission begriindet zuriick-
weisen, die Berufungskommission kann in diesem Fall weitere Bewerberinnen
bzw. Bewerber in ihre Auswahl einbeziehen. Die Prdsidentin bzw. der Prisi-
dent stellt nach Abschluss des Berufungsverfahrens das Einvernehmen mit
der Trégerin her.

A.l1l STUDIUM, LEHRE UND WEITERBILDUNG

Die Quadriga Hochschule bietet zum gegenwértigen Zeitpunkt folgende drei,
auf eine Studiendauer von 18 Monaten angelegte weiterbildende Studienginge
an (jeweils 60 Leistungspunkte):



_ M.A. Communication & Leadership,

_ MBA Communication & Leadership und

_ MBA Public Affairs & Leadership.

Alle Studienginge wurden im Juli 2011 akkreditiert. |°

Der M.A. Communication & Leadership ist ein kommunikations- bzw. sozialwissen-
schaftlicher Studiengang erginzt um wirtschaftswissenschaftliche Elemente. Im
Zentrum steht wissenschaftlich fundiertes, strategisches Denken zur Losung
von inhaltlichen Aufgabenstellungen in der Public Relations/Organisations-
kommunikation. Der Studiengang richtet sich an solche Studierende, die ihren
Schwerpunkt insbesondere in der Organisation und Kontrolle von Kommunika-
tionsprozessen sehen, oder an Studierende, die auf Grund ihrer kommunika-
tions- bzw. sozialwissenschaftlichen Vorbildung ihr Qualifikationsprofil im Be-
reich Management entsprechend vervollstindigen wollen.

Der MBA Communication & Leadership ist nach Angaben der Hochschule ein wirt-
schaftswissenschaftlicher Studiengang mit einer Spezialisierung im Bereich des
Managements von Kommunikationsprozessen. Im Zentrum stehen wirtschafts-
wissenschaftliche Basiskenntnisse und Management-Skills sowie die Planung,
Organisation und Kontrolle von Kommunikationsmafnahmen in allen Feldern
der Public Relations/Organisationskommunikation. Der Studiengang richtet sich
an Studierende, die ihren Schwerpunkt im inhaltlich-konzeptionellen Bereich
sehen oder ihr Qualifikationsprofil im Kommunikationsbereich entsprechend
vervollstindigen wollen.

Der MBA Public Affairs & Leadership ist den Angaben der Hochschule zufolge ein
wirtschaftswissenschaftlicher Studiengang mit einer politikwissenschaftlichen
Grundorientierung erginzt um Aspekte der Kommunikationswissenschaft. Im
Zentrum stehen sowohl wirtschaftswissenschaftliche Basiskenntnisse, Manage-
mentfihigkeiten, Kenntnisse der politischen Entscheidungsbildung und der In-
teressenvertretung im politischen Prozess. Zielgruppe dieses Studiengangs sind
Personen, die ihren Schwerpunkt insbesondere in der Organisation, Begleitung
und Kontrolle von Interessenvertretung sehen oder die auf Grund ihrer vorwie-
gend sozial- oder politikwissenschaftlichen Vorbildung ihr Qualifikationsprofil
entsprechend vervollstindigen wollen.

Das Berufsbild ihrer Absolventinnen und Absolventen sieht die Hochschule in
der Ubernahme von Fithrungsfunktionen in der Public Relations/Organisations-
kommunikation in Politik und Wirtschaft, bspw. als Kommunikationsdirektorin

| 9 Die Akkreditierung aller drei Studiengénge erfolgte ohne Auflagen mit einer Giiltigkeit bis Herbst 2016.
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oder -direktor in Unternehmen sowie im Management Board von Agenturen, als
Kommunikationsmanagerin bzw. —manager in Unternehmen, Institutionen,
Nichtregierungsorganisationen und Agenturen oder als Leiterin bzw. Leiter von
Unternehmensrepriasentanzen sowie in einer Tétigkeit im Public-Affairs-Sektor
von Unternehmen und in Verbdnden.

Die Studienginge gliedern sich in Prisenzphasen am Standort der Hochschule
in Berlin und in angeleitete Selbststudienphasen. Besonderheiten ihres Studien-
angebotes sieht die Hochschule neben einer interdisziplindren Lehre und einer
berufspraktischen Qualifizierung in einem studienbegleitenden Angebot (Men-
torenprogramm fiir alle Studierenden durch die Mitglieder des Quadriga Kreises,
Ermoglichung der Teilnahme der Studierenden an Tagungen und Veranstaltun-
gen, individuelles Coaching zu Fragen des Studiums und der weiteren berufli-
chen Perspektive). Die Hochschule bietet den Studierenden einen einwdchigen
organisierten Auslandsaufenthalt zur Diskussion mit Unternehmen, Verbinden
und Politik in London bzw. Briissel an.

Das Studienangebot soll zum Wintersemester 2014/15 um einen MBA Management
mit Vertiefungen in den Bereichen Human Resources, Marketing und General Manage-
ment erweitert werden. Die Hochschule erwartet fiir diesen Studiengang im Jahr
2016 einen Aufwuchs auf dann jihrlich 35 bis 40 Studierende. Bereits im Jahr
2013 wurde der bestehende Studiengang Communication & Leadership um eine
durchgehend englischsprachige Kohorte erginzt, gleiches ist ab Ende 2014/
Anfang 2015 auch fiir den Studiengang Public Affairs & Leadership in Vorberei-
tung. Ein grundstindiges Studienangebot ist auch in Zukunft nicht vorgesehen.

Im Sommersemester 2013 waren 104 Studierende an der Hochschule immatri-
kuliert (M.A. Communication & Leadership: 17; MBA Communication & Leadership: 62;
MBA Public Affairs & Leadership: 25), 62 Personen nahmen ein Studium auf. | '° Die
Aufwuchsplanung bis zum Jahr 2017 sieht einen Anstieg der Studierendenzah-
len auf rd. 200 vor.

Im Sommersemester 2013 verfiigte die Hochschule iiber hauptberufliche Pro-
fessorinnen und Professoren mit einem Stellenumfang von 5 VZA, was eine Be-
treuungsrelation von Professorinnen bzw. Professoren zu Studierenden von
1:20,8 ergibt. Bis zum Jahr 2016 sieht die Personalplanung der Hochschule einen
Aufwuchs der professoralen Kapazititen auf 10 VZA (6 Vollzeit, 8 Teilzeit) vor.

Die Zugangsvoraussetzungen fiir die Quadriga Hochschule entsprechen denen
an staatlichen Hochschulen des Landes Berlin. Zusitzlich sind der Nachweis

[ 10 Im Wintersemester 2013/ 14 waren 64 Studierende eingeschrieben. Schwankungen zwischen Winter-
semester und Sommersemester sind dadurch begriindet, dass im Sommersemester mehrere Jahrgénge der
dreisemestrigen Studiengange parallel unterrichtet werden.



iiber ein erfolgreich abgeschlossenes Erststudium, eine Berufserfahrung von
mindestens drei Jahren sowie der Nachweis von Englischkenntnissen erforderlich.

Weiterbildungsangebote wie Fachtagungen, Kompaktstudienprogramme oder
Einzelseminare werden als Executive Education durch die Tochtergesellschaft der
Quadriga Hochschule GmbH, die Quadriga Akademie Berlin GmbH, durchge-
fithrt. Die Gewinne der Quadriga Akademie Berlin GmbH flieRen der Hochschule
zu und stiitzen deren akademischen Lehr- und Forschungsbetrieb (Ergebnis-
iibernahme).

A.lV FORSCHUNG

Die Quadriga Hochschule sieht ihre Forschungsaktivititen in den Bereichen
Kommunikations- und Medienwissenschaft (insbesondere Kommunikationsma-
nagement), der Betriebswirtschaftslehre (mit einem Schwerpunkt auf den Be-
reichen Organisation, Governance und Compliance) sowie Public Affairs und politi-
sche Kommunikation (hierin auch Partizipation und Legitimation politischer
Prozesse und deren Kommunikation). Die Hochschule nimmt fiir sich in An-
spruch, trotz der in den Aufbaujahren vorherrschenden Konzentration auf den
Lehrbetrieb erste Forschungsarbeiten auf den Weg gebracht zu haben. Im April
2013 beschloss der Senat ein Forschungskonzept, welches die wissenschaftliche
Ausrichtung der Hochschule umreif3t. Beispiele fiir aktuelle Forschungsprojekte
sind:

_ Department Corporate Communications: Krisenkommunikation (teilweise in Zu-
sammenarbeit mit der Deutschen Universitit fiir Weiterbildung und der Lund
University/Department Politics and Public Affairs), Corporate Historical Responsibility,
Corporate Citizenship Identities (in Zusammenarbeit mit der Erasmus Universitit
Rotterdam und der American University Beirut), Strategie und Praxis des Kom-
munikations-Controllings, Berufsfeld Public Relations/Kommunikationsmana-
gement (in Zusammenarbeit mit der Universitit Leipzig), Soziale Medien in der
Unternehmenskommunikation, Corporate Storytelling, Urban Innovation;

Department Management & Economics: Anforderungen und Entwicklungen der
Unternehmensorganisation, Struktur- vs. Prozessorganisation, Organisation
der Unternehmenskommunikation, Corporate Governance, Berufsfeld Compliance-
Officer/Compliance-Manager, Compliance als Fiihrungsansatz und Risikotypolo-
gien von Compliance, Berufsfeld Personalmanagement, Einfluss von Reputation
auf Investment-Entscheidungen;

Department Politics & Public Affairs: Medien im staatlichen Sektor, Verbraucherpo-
litik, Legitimationspotenziale 6ffentlicher Konsens- und Dialogprozesse, Partizi-
pative Wissensentwicklung, Interessenvertretung und Public Affairs im Kontext
gesellschaftlichen und politischen Wandels, Responsible Lobbying.
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Die Quadriga Hochschule will die Forschung neben der Lehre als wichtige Leis-
tungssdule etablieren und hierfiir bestehende Forschungsschwerpunkte aus-
bauen (siehe zuvor beschrieben) und neue entwickeln, die Anzahl wissenschaft-
licher Veroffentlichungen erh6éhen, Forder- und Drittmittelprojekte einwerben,
die forschungsorientierte Zusammenarbeit mit Unternehmen und Institutionen
des Quadriga Kreises ausbauen, Kooperationen mit nationalen und internatio-
nalen Forschungseinrichtungen eingehen sowie ihre Studierenden stédrker in die
Forschungstatigkeit einbinden. Wichtige hochschulinterne Instrumente der
Forschungsbeférderung sind gegenwaértig ein regelmiflig stattfindendes For-
schungskolloquium und ein eigenes Forschungsbudget der Vollzeitprofessuren
von 6 bis 9 Tsd. Euro/Jahr fiir die Teilnahme an wissenschaftlichen Tagungen,
Reisen zu Forschungskooperationspartnern, Publikationen oder eine personelle
bzw. sachliche Forschungsausstattung.

Forschung soll an der Quadriga Hochschule neben der Einzelforschung in Zu-
kunft auch in Kompetenzzentren erfolgen, in denen iiber Department- und ggf.
Hochschulgrenzen hinweg Personen und Kompetenzen zusammengefiihrt wer-
den sollen. Hierzu bestehen derzeit Uberlegungen in allen drei Departments
(u. a. zu Governance, Risk & Compliance sowie zu Partizipation). Zusitzliche Impulse
fiir die Kompetenzzentren verspricht sich die Hochschule durch noch einzu-
richtende Beirdte und Kompetenznetzwerke. Angestrebt wird auch die Zusam-
menarbeit mit jeweils mehreren Praxispartnern/Férderern in den durchgefiihr-
ten Projekten.

Die Inhaberinnen und Inhaber der Professuren sind nach Angaben der Hoch-
schule in zahlreichen wissenschaftlichen Gremien (Beirdten, Fachausschiissen,
Berufsverbdnden, Arbeitskreisen und Kommissionen) involviert und als Gutach-
terin bzw. Gutachter deutsch- und englischsprachiger Fachzeitschriften (z. B.
Zeitschriften Communication Studies, Management Communication Quarterly, Corporate
Governance, Fiihrung und Organisation) in die scientific community eingebunden.

Die Quadriga Hochschule steht nach eigener Aussage erst am Beginn einer Zu-
sammenarbeit mit Drittmittelgebern. Fiir 2013 geht die Hochschule von Dritt-
mitteleinnahmen in Héhe von 45 Tsd. Euro aus, eine Steigerung auf 296 Tsd.
Euro im Jahr 2016 wird erwartet. Es ist ein departmentiibergreifender Projekt-
antrag zu Partizipativer Wissensentwicklung mit dem Bundesinstitut fiir Risi-
kobewertung als Projektpartner geplant; die Antragserstellung soll in 2014 er-
folgen, in einem ersten Schritt ist zundchst die Beantragung einer Pilotstudie
zur Risikokommunikation am Beispiel eines Lebensmittels beim Bundesminis-
terium fiir Erndhrung und Landwirtschaft vorgesehen.

Im Rahmen von Forschungsprojekten unterhilt die Quadriga Hochschule per-
sonenbezogene Kooperationen, so etwa mit der Erasmus Universitidt Rotterdam,
der Lund University (Schweden), der American University Beirut, der Universitit
Leipzig, der International School of Management (Dortmund) und dem Bundes-



verband deutscher Pressesprecher sowie dem Bundesverband der Personalma-
nager. Weitere Forschungskooperationen sind geplant.

Mittels der verschiedenen Masterprogramme wird von der Hochschule die for-
schungsbezogene Qualifizierung wissenschaftlichen Nachwuchses ausdriicklich
angestrebt. So ist aus Sicht der Hochschule die Befassung der Studierenden mit
laufenden Forschungsfragen curricular vorgesehen. Im Zuge einer weiteren
Einwerbung von Drittmitteln ist die projektbezogene Beschiftigung weiteren
wissenschaftlichen Personals geplant. Die Hochschule strebt fiir diesen Fall die
Moglichkeit zur Promotion durch Kooperation mit promotionsberechtigten
Hochschulen an.

A.V AUSSTATTUNG

V.1 Personelle Ausstattung

Derzeit (Stand: 31. Dezember 2013) beschiftigt die Quadriga Hochschule acht
hauptamtliche Professorinnen und Professoren (nach Angaben der Hochschule
insgesamt 5 VZA). Zwei der hauptamtlichen Professorinnen und Professoren
bekleiden eine volle, sechs eine halbe Stelle. Die Planungen sehen bis 2016 ei-
nen Ausbau des professoralen Lehrkorpers auf 14 hauptamtliche Professorinnen
und Professoren vor, die insgesamt 10 VZA entsprechen. Sechs dieser Professu-
ren sind dann in Vollzeit besetzt.

Zur Stirkung ihres wissenschaftlichen Profils strebt die Quadriga Hochschule
an, ihre Vollzeitprofessuren mit forschungsorientierten Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftlern zu besetzen. Vollzeitprofessuren iibernehmen die Leitung
eines Departments. Teilzeitprofessorinnen und -professoren sollen in erster Linie
die Anbindung an die berufliche Praxis durch deren zweite Titigkeit im jeweili-
gen Berufsfeld gewdhrleisten. Unter den Teilzeitprofessuren sind weiterhin ge-
genwdrtig drei spezifische Forschungsprofessuren definiert, die sich im Rahmen
ihrer Tatigkeit an der Quadriga Hochschule iiberwiegend im Bereich Forschung
und Drittmitteleinwerbung engagieren sollen und demgegeniiber geringere
Lehrverpflichtungen besitzen. Diese sollen den Anspruch der Hochschule stiit-
zen, ihre Forschungsleistung erhdohen zu wollen. Die Besetzung von Vollzeitpro-
fessuren erfolgt unbefristet, Teilzeitprofessorinnen und -professoren erhalten
bei einer Erstberufung in der Regel zunichst eine zweijahrige Befristung.

Das durchschnittliche Deputat einer Vollzeitprofessur betrdgt 15 SWS. Fiir Teil-
zeitprofessuren sind im Regelfall 9 SWS vorgesehen, fiir Forschungsprofessuren
4 bis 6 SWS. Hinzu kommen rd. 1,5 VZA Dozentinnen und Dozenten bzw. Lehr-
beauftragte (2016: 3,6 VZA) sowie 1,0 VZA wissenschaftliche Mitarbeiterin bzw.
Mitarbeiter fiir die departmentiibergreifende inhaltliche Planung und Studien-
beratung (2016: 2 VZA). Die Hochschule strebt mittelfristig einen Anteil von
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40 % der durch freiberuflich Lehrende getragenen akademischen Lehre an (im
Wintersemester 2013/14: 42 %).

Die derzeitige Betreuungsrelation von hauptamtlichen Professorinnen und Pro-
fessoren zu Studierenden betrdgt 1:20,8 und soll gemidfl den Planungen der
Hochschule im Zuge der weiteren Aufbauplanung, d. h. einem Ansteigen der
Zahl der Studierenden bei gleichzeitiger Berufung weiterer Professorinnen und
Professoren nahezu unveridndert bleiben.

In der Hochschulverwaltung und -organisation sind Personen im Umfang von
6,5 VZA beschiiftigt.

V.2 Sachliche Ausstattung

An ihrem Standort in Berlin-Mitte (Werderscher Markt) verfiigt die Quadriga
Hochschule iiber Seminar- und Arbeitsriume. Die Flichen werden von der
depak- Presseakademie GmbH (der Muttergesellschaft der Quadriga Hochschule
Berlin GmbH) sowie von der Quadriga Akademie Berlin GmbH (der Tochter der
Quadriga Hochschule Berlin GmbH) angemietet.

Die Prdsenzbibliothek der Quadriga Hochschule mit einem jidhrlichen Anschaf-
fungsetat zwischen 20 und 30 Tsd. Euro umfasst derzeit ca. 4.400 Printmedien-
einheiten insbesondere aus den Fachgebieten Wirtschaft (ca. 1.250), Kommuni-
kationswissenschaften/Kommunikationsmanagement (ca. 1.300) und Politik (ca.
1.195). Daneben finden sich Titel zu Psychologie, Soziologie, Geschichte, Recht,
Philosophie und anderen Fachgebieten, zudem E-Journals und Literaturdaten-
banken. AuRerdem stehen den Studierenden die Bibliotheken der in unmittel-
barer Nachbarschaft gelegenen Hertie School of Governance und der European
School of Management and Technology (ESMT) sowie der umliegenden Berliner
Universitédten einschlief8lich der Zentral- und Landesbibliothek zur Verfiigung.

A.VI FINANZIERUNG

Die Quadriga Hochschule bewirtschaftete im Jahr 2013 einen Gesamtetat von
rd. 1,47 Mio. Euro, der sich zu 36,9 % aus Erlésen aus Studiengebiihren und zu
63,1 % aus Zuweisungen der Betreibergesellschaft zusammensetzte.

Die Hochschule wurde bislang vor allem durch die depak-Presseakademie
GmbH unterstiitzt. Durch Ergebnisiibernahme wurden anfallende Verluste
durch die depak- Presseakademie GmbH aufgefangen (Ergebnisiibernahmever-
pflichtung ist Bestandteil des Organschaftsvertrags).

Die Tochtergesellschaft der Quadriga Hochschule Berlin GmbH (100%ige Betei-
ligung), die Quadriga Akademie Berlin GmbH, soll mittels Ergebnisiibernahme
zunehmend zur Sicherung des akademischen Kerngeschifts der Hochschule



beitragen. Gewinne der Quadriga Akademie Berlin GmbH flieRen der Hochschu-
le zu.

Mittelfristig soll die Konstellation Quadriga Hochschule Berlin GmbH und Qua-
driga Akademie Berlin GmbH wirtschaftlich erfolgreich und mit Gewinn operie-
ren. Fir diesen Zeitpunkt ist die Losldsung von der Organschaft (d. h. die ver-
traglich geregelte Gewinnabfithrung bzw. Verlustiibernahme) mit der depak-
Presseakademie vorgesehen. So sollen bis 2016 die Einnahmen durch Studien-
gebtiihren rd. 83 % der Gesamtumsidtze betragen (bei einem Gesamtetat im glei-
chen Jahr von rd. 2 Mio. Euro). Die Studiengebiihren betragen gegenwdrtig im
M.A. Communication & Leadership 15 Tsd. Euro, im MBA Public Affairs & Leadership
17 Tsd. Euro, im geplanten MBA Management (Human Resources) 18 Tsd. Euro und
im MBA Communication & Leadership 21 Tsd. Euro.

Fiir den Fall des wirtschaftlichen Scheiterns hat die Betreibergesellschaft ge-
geniiber dem Land Berlin eine Sicherungsbiirgschaft in Héhe von 200 Tsd. Euro
hinterlegt, die eine ordnungsgemifRe Abwicklung des Hochschulbetriebs sicher-
stellen soll. Sobald die Zahl der eingeschriebenen Studierenden die Zahl 160
iiberschreitet, ist vorgesehen, dass die Senatsverwaltung eine Anpassung vor-
nimmt. Ubernahmevereinbarungen mit anderen Hochschulen bestehen nicht.

A.VIl QUALITATSSICHERUNG UND QUALITATSENTWICKLUNG

Die Quadriga Hochschule hat nach eigenen Angaben zentrale Abldufe verbind-
lich geregelt und Verantwortlichkeiten in definierten Prozessen hinterlegt. Inte-
graler Bestandteil des Steuerungssystems ist eine kontinuierlich und systema-
tisch durchgefithrte Evaluation der Lehre. GleichermaRen werden auch
studienbegleitende Angebote wie das Mentoringprogramm einer Evaluation un-
terzogen. Die Verantwortung fiir das Qualititsmanagement und hierin insbe-
sondere die Evaluation der Lehre liegt bei der Vizeprasidentin/beim Vizeprasi-
denten.

Als wesentliche Instrumente der internen Qualititssicherung werden Evaluati-
onen einzelner Lehrveranstaltungen, Modulevaluationen sowie Studierenden-,
Absolventen- und Dozentenbefragungen genannt. Die Hochschule will sich
kiinftig in zweijdhrigem Turnus einer iibergreifenden internen Evaluation stel-
len. Einbezogen werden sollen alle Ergebnisse vorangegangener Lehrevaluatio-
nen und Befragungen sowie hochschulstatistische Daten (Anteil Eigen-/Fremd-
lehre, Ausstattung etc.).

Als externe Qualitdtssicherungsinstrumente hat die Quadriga Hochschule bis
dato die Verfahren der Programmakkreditierung genutzt, um Verbesserungen
in Studium und Lehre zu implementieren.
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A.VIII KOOPERATIONEN

Personenbezogene Forschungskooperationen bestehen mit der Erasmus Univer-
sitit Rotterdam, der Lund University (Schweden), der American University Bei-
rut, der Universitdt Leipzig, der International School of Management (Dort-
mund) und dem Bundesverband deutscher Pressesprecher. Eine Weiterentwick-
lung und Institutionalisierung solcher Zusammenarbeit ist geplant, ebenso die
Teilnahme an grofReren Forschungsverbiinden.

Bei der Planung und Umsetzung neuer Studienangebote soll die Zusammenar-
beit mit anderen Hochschulen intensiviert werden: Der 2013 erstmals angebo-
tene englischsprachige MBA Communication & Leadership findet neben Berlin auch
in Istanbul — in Zusammenarbeit mit Vertretern der dortigen Universitit (Istan-
bul Universitesi) —, Briissel und London statt. Auch innerhalb der seitens der
Quadriga Hochschule durchgefithrten Auslandsaufenthalte soll kiinftig mit
Hochschulen vor Ort zusammengearbeitet werden.

Hinsichtlich der bisherigen Zusammenarbeit mit Wirtschaftsunternehmen hebt
die Hochschule die Unterstiitzung durch Partnerunternehmen (insbesondere
depak Presseakademie) und die Zusammenarbeit bei Stipendien hervor. In Zu-
kunft soll insbesondere die Zusammenarbeit in Forschungs- bzw. Drittmittel-
projekten gestirkt werden. Hierfiir sieht die Hochschule in ihrem Netzwerk,
dem Quadriga Kreis, eine gute Grundlage. Die dort vertretenen Unternehmen
sollen fiir eine Forschungszusammenarbeit gewonnen werden. Auch ist die
Einbindung von Wirtschaftsunternehmen in die an der Hochschule einzurich-
tenden Kompetenzzentren konkret vorgesehen (vgl. Abschnitt A.V Forschung).



B. Bewertung

B.l ZU LEITBILD UND PROFIL

Die Quadriga Hochschule hat mit der Aufnahme ihres Hochschulbetriebs im
Jahr 2010 ein iiberzeugendes Leitbild als Professional School fiir kommunikati-
onsbasiertes Management formuliert. Es vermittelt nachvollziehbar das Anlie-
gen der Hochschule, organisatorische Kommunikationsprozesse in Lehre und
Forschung auf der Grundlage einer interdiszipliniren Herangehensweise zu be-
handeln. Dabei integriert die Hochschule kommunikations-, politik- und wirt-
schaftswissenschaftliche Zuginge und Vorgehensweisen in geeigneter Weise.
Threm Leitbild entsprechend setzt die Hochschule auf eine enge Anbindung an
die Berufspraxis in Lehre und Forschung und bietet ihren Studierenden eine
Verbindung mit und einen Zugang zu einem grof3en Entscheider-Netzwerk in
Public Relations bzw. Organisationskommunikation, Politik und Medien sowie
ein individuelles Mentoringprogramm. Sie wird damit ihrem selbst gesetzten
Ziel, zukiinftige Fiihrungskrifte im Management von Kommunikations- und
Organisationsprozessen im betriebswirtschaftlichen und politischen Handlungs-
raum auszubilden, weitgehend gerecht und leistet einen anzuerkennenden Bei-
trag zur fortschreitenden Professionalisierung des Berufsfeldes Public Relati-
ons/Organisationskommunikation und angrenzender Berufsfelder.

Die Hochschule zeigt seit ihrer Griindung eine zielstrebige und stringente Ent-
wicklung. Mit ihrem gegenwirtigen, drei Masterstudienginge umfassenden
Studienangebot, welches (Unternehmens-)Fiihrung mit Organisationskommu-
nikation, Public Affairs und Human Resources verkniipft, verfiigt die Hochschule
iiber ein eindeutiges, durch Kommunikationsmanagement geprégtes Profil. Die
Hochschulentwicklung sieht fiir Herbst 2014 (spdtestens Friithjahr 2015) die Er-
schliefung neuer Themenfelder mit einem MBA-Programm Management mit
Vertiefungen in den Bereichen Human Resources, Marketing und General Manage-
ment vor. In der Aufbauplanung ist hierfiir auch die Einrichtung neuer Profes-
suren vorgesehen. Die geplante stirkere Betonung der Wirtschaftswissenschaf-
ten stellt eine iiberzeugende Erweiterung des bestehenden Studienangebots dar
und sollte auch im Leitbild der Hochschule zum Ausdruck gebracht werden. Die
Hochschule sollte bei ihrer kiinftigen Entwicklung in Studium, Lehre und For-
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schung jedoch darauf achten, dass die inhaltliche Klammer Kommunikations-
management — und damit die Unverwechselbarkeit der Hochschule — nicht ver-
loren geht. In einem Verstindigungsprozess sollte die Hochschule zudem die
Erwartungen der Vielzahl der im Kuratorium und im Quadriga Kreis eingebun-
denen Wirtschaftsunternehmen und Verbdnde an sie aufnehmen und in die
Weiterentwicklung ihres Leitbildes einflief3en lassen.

Die Quadriga Hochschule sieht in ihrem Leitbild eine , konsequente Profilierung
im europdischen Raum*® vor und hat es sich zum Ziel gesetzt, ihre Studienange-
bote und Forschungsaktivititen international auszurichten. Anzuerkennen ist,
dass die Hochschule mit curricular integrierten Kurzaufenthalten in London
und Briissel eine grundsitzlich geeignete Mafnahme implementiert hat, ihren
Studierenden auch im Rahmen eines berufsbegleitenden Studiums Auslandser-
fahrungen zu vermitteln. Zu begriiRen ist zudem, dass das bislang ausschlieR-
lich deutschsprachige Studienangebot im Studiengang Communication & Leadership
im Jahr 2013 um eine erste englischsprachige Kohorte ergidnzt wurde und sei-
tens der Hochschule Vergleichbares auch fiir den Studiengang MBA Public Affairs
& Leadership vorgesehen ist. In ihrem Forschungsbericht weist die Hochschule
zudem drei Projekte mit dezidiert europdischer Referenz aus. Die genannten
MaRnahmen stellen erste Ansidtze dar zur Internationalisierung von Lehre und
Forschung. Ganz iiberwiegend befinden sich diese jedoch noch in einem frithen
Planungsstadium. Es wird daher empfohlen, eine in sich schliissige, zielgrup-
pengerechte Internationalisierungsstrategie zu entwickeln und ein Netzwerk
insbesondere akademischer Partnereinrichtungen aufzubauen (so sieht bspw.
der erwdhnte Kurzaufenthalt im Ausland keine Zusammenarbeit mit akademi-
schen Einrichtungen vor). Zur internationaleren Ausrichtung der Hochschule
konnten auch die bestehenden Vernetzungen mit dem Berufsverband der euro-
pdischen Kommunikationsmanager EACD (European Association of Communication
Directors) und die im sog. Quadriga Kreis zusammengeschlossenen, auch inter-
national agierenden Wirtschaftsunternehmen und Verbinde férderlich sein.

B.1l ZU LEITUNGSSTRUKTUR, ORGANISATION UND VERWALTUNG

Leitungsstruktur, Organisation und Verwaltung der Quadriga Hochschule sind
weitgehend hochschuladdquat ausgestaltet und zweckmaiRig, die Arbeits- und
Entscheidungsfihigkeit der Hochschule zu gewdhrleisten. Zu wiirdigen ist die
als gut wahrgenommene interne Kommunikation zwischen den einzelnen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern und die direkt und unbiirokratisch ablaufenden
Entscheidungsprozesse an der Hochschule.



In ihrer Governance folgt die Hochschule dem gingigen, sogenannten Tren-
nungsmodell, bei dem die Hochschule keine eigene Rechtspersonlichkeit be-
sitzt, sondern diese durch die Trédgergesellschaft abgebildet wird. | "' Dement-
sprechend ist die Grundordnung der Hochschule nicht Teil des Gesellschafts-
vertrags der Tragergesellschaft. Die derzeit giiltige, vom Senat der Hochschule
im Mai 2013 unter Zustimmung der Trigergesellschaft beschlossene Grundord-
nung entspricht insgesamt den strukturellen Erfordernissen des Trennungsmo-
dells. Oberstes Selbstverwaltungsgremium ist der Hochschulsenat, in dem eine
Professorenmehrheit gegeben ist. Der Senat kann die ihm landesrechtlich zuge-
dachte Beratungs- und Kontrollfunktionen gegeniiber der Hochschulleitung in
weitem MalRe wahrnehmen. Begriif3t wird, dass die Hochschule in ihrer Grund-
ordnung ein Bekenntnis zur akademischen Freiheit verankert hat. Vertreterin-
nen bzw. Vertreter der Trigergesellschaft sind nicht in akademischen Gremien
vertreten.

Zu Fragen der Hochschulleitung und weiterer Leitungspositionen sollte die
Grundordnung folgende Verdnderungen aufnehmen:

_ Die Grundordnung stattet das Amt der Prédsidentin bzw. des Prasidenten mit
hochschulrechtlich angemessenen Kompetenzen aus. In der Hochschulpraxis
wird der gegenwairtige Prisident vielfach durch den amtierenden Vizeprasi-
denten fiir Lehre und Forschung vertreten. In der Hochschulleitung entsteht
hieraus ein Ungleichgewicht zwischen einem sein Amt iiberwiegend repra-
sentativ ausfiillenden Prédsidenten und einem nicht der Professorenschaft an-
gehorenden Vizeprasidenten mit einem breiten Zustdndigkeitsbereich in
zentralen Feldern der Hochschule. Die Hochschule sollte um eine ausbalan-
ciertere Aufgabenverteilung in der Hochschulleitung bemiiht sein und eine
aufgabenorientierte Organisationsstruktur mit klarer Ressortzustdndigkeit
der Mitglieder anstreben und dies in einer Geschiftsordnung festlegen.

Hierzu sollte auch die Schaffung eines zweiten Vizeprasidentenamtes mit Zu-
stindigkeit fiir Forschung zdhlen (siehe auch Abschnitt B.IV). Erfreulich ist,
dass die Hochschulleitung sich gegeniiber der Arbeitsgruppe fiir eine Erweite-
rung der Hochschulleitung offen zeigte.

_ Die Prédsidentin bzw. der Prisident sollte ihr bzw. sein Vorschlagsrecht fiir die
Ernennung der weiteren Mitglieder der Hochschulleitung (Vizeprasidentinnen
bzw. Vizeprisidenten) nicht lediglich im Benehmen mit dem Senat wahr-
nehmen. Einer Vizeprisidentin bzw. einem Vizeprisidenten fallen It. Grund-

| 11 Vgl. Wissenschaftsrat: Private und kirchliche Hochschulen aus Sicht der Institutionellen Akkreditierung,
KéIn 2012, S. 75 ff.
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ordnung weitreichende Kompetenzen zu, so dass eine aktive Mitwirkung des
Senats (Vorschlag oder Zustimmung) vorgesehen werden sollte.

_ Leitungsorgane in Hochschulen bediirfen einer angemessenen Amtszeit, um
den Anforderungen von Entscheidungsprozessen im oftmals komplexen System
Hochschule zu geniigen. Es wird empfohlen, die mit zwei Jahren vergleichs-
weise kurze Amtszeit der Prasidentin bzw. des Prdsidenten zu priifen und ge-
nerell Amtszeiten fiir die Vizeprisidentinnen bzw. die Vizeprisidenten in der
Grundordnung festzulegen.

_ Die Position einer/eines Departmentleiterin/Departmentleiters ist gegenwértig
unmittelbar mit der Berufung auf eine Vollzeitprofessur verkniipft. Dieses
Vorgehen kann in der Aufbauphase einer Hochschule ein gangbarer Weg
sein. Der Quadriga Hochschule wird jedoch empfohlen, die bisherige Praxis
der ,Mitvergabe“ der Departmentleitung bereits bei Berufung zur Professorin
bzw. zum Professor zu iiberdenken und eine Mitwirkung des Senats bei der
Bestellung vorzusehen.

Der Senat verfiigt iiber hochschulrechtlich im Wesentlichen angemessene Ge-
staltungs- und Mitwirkungsrechte an der Hochschulentwicklung. Die Hoch-
schule sollte folgende Erweiterungen zur Mitwirkung des Senats bei der Ernen-
nung der Prisidentin bzw. des Prasidenten, bei Berufungen und bei der Wahl
der Senatsmitglieder vornehmen (siehe zudem die vorstehend genannten erwei-
terten Aufgaben des Senats):

_ Die Wahl der Senatsmitglieder erfolgte an der Hochschule vielfach im infor-
mell herbeigefithrten Einvernehmen oder ,auf Zuruf“. Die bisherige, in der
Verfahrensordnung des Senats vorgesehene sog. Bestimmung der Senatsmit-
glieder sollte in allen Statusgruppen als Urnen- oder Briefwahl auf der Grund-
lage von Wahlvorschligen durchgefiihrt und in einer Wahlordnung verbind-
lich geregelt werden. Die Wahlordnung sollte auch eindeutige Vertretungs-
regelungen im Verhinderungsfall der Mitglieder umfassen, eine bisher prakti-
zierte informelle Benennung von stellvertretenden Mitgliedern sollte nicht
weiter vorgenommen werden.

_ Zur Zusammensetzung des Senats sieht die Grundordnung die stimmberech-
tigte Mitgliedschaft der Vizeprisidentin bzw. des Vizeprisidenten als gesetz-
tes Mitglied der Statusgruppe ,Sonstige akademische Mitglieder” vor. Auch
die Statusgruppe der sonstigen akademischen Mitglieder sollte ihre Vertre-
tung im Senat durch eine wie zuvor beschriebene Wahl treffen.

Die Amtsperiode der Senatsmitglieder ist mit einem Jahr recht gering, was die
Wahrnehmung lingerfristig orientierter Senatsaufgaben einschrinkt. Der
Hochschule wird eine Amtszeit der Senatsmitglieder von zwei Jahren empfoh-
len, studentische Senatsmitglieder sollten auch weiterhin jeweils fiir ein Jahr
amtieren.



_ Der Senat sollte zusitzlich zu seiner bisherigen Aufgabe der Wahl von Beru-
fungskommissionen auch die Gelegenheit zu Stellungnahmen zu Vorschligen
der Berufungskommissionen fiir die Berufung von Professorinnen und Profes-
soren erhalten.

_ Es ist zu begriilRen, dass dem Senat ein Vorschlagsrecht bei der Wahl der Pra-

sidentin bzw. des Prisidenten zufillt. Dem Senat sollte in der Grundordnung
ebenso die Moglichkeit zur Abwahl eingeraumt werden.

Die Hochschule verfligt mit ihrem umfassenden Kuratorium aus Entschei-
dungstriagern aus Politik, Medien und Kommunikationsmanagement iiber ein
hohes Potenzial, welches sie sich fiir ihre eigene Weiterentwicklung bislang nur
ansatzweise zu Nutze macht. Das Kuratorium sollte sich starker als strategi-
sches Beratungsgremium verstehen und an der langfristigen Entwicklung der
Hochschule beratend beteiligt sein und die regelmaRigen Berichte der Hoch-
schulleitung erortern.

Berufungsverfahren sind an der Hochschule — unter Einbeziehung der vorste-
henden Empfehlungen einer stirkeren Mitwirkung des Senats — wissenschafts-
addquat ausgestaltet; die Beteiligung externer Sachverstindiger ist obligatorisch.
Um die Qualitit der Verfahren weiter zu steigern, wird der Hochschule empfoh-
len, zu jeder gelisteten Kandidatin bzw. jedem gelisteten Kandidaten auch ein
externes Gutachten zu deren bzw. dessen Berufungsfihigkeit einzuholen.

Die Verwaltung wird sowohl den Anforderungen der Organisation der Prasenz-
als auch der Selbststudiumsphasen gerecht. Sie zeichnet sich durch eine effizi-
ente organisatorische Betreuung der Studierenden, aber auch der Lehrenden
einschlief3lich der Lehrbeauftragten aus und trigt somit zu reibungslosen Ab-
ldufen in Studium und Lehre bei.

B.111 ZU STUDIUM, LEHRE UND WEITERBILDUNG

Mit der Spezialisierung auf die Vermittlung von besonderen kommunikations-
wissenschaftlichen Kompetenzen an angehende Fiihrungskrifte besetzt die
Quadriga Hochschule eine fachliche Nische, deren Relevanz von Vertreterinnen
und Vertretern aus Wirtschaft, Politik und Agenturen besonders hervorgehoben
wird. Sie nimmt damit Teilelemente ,klassischer” Erststudiengdange wie Wirt-
schafts-, Kommunikations-, Sozial- oder Politikwissenschaft auf und fiihrt die
fiir die Ausbildung von Kommunikationsmanagerinnen und -managern relevan-
ten Inhalte iiberzeugend neu zusammen. Innerhalb der Public Relations kon-
zentrieren sich die Studiengidnge auf das spezielle Feld der Public Affairs, also der
Gestaltung der Kommunikationsbeziehungen zu Akteuren im politischen Feld.
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Die Studienangebote sowie die Betreuungs- und Serviceleistungen der Hoch-
schule werden von den Studierenden geschitzt. Die Hochschule hat es in ihrer
vierjahrigen Aufbauphase vermocht, ihre Studienangebote iiberzeugend zu
entwickeln und erfolgreich auf dem Bildungsmarkt zu positionieren. Der An-
spruch, kiinftig vier berufsbegleitende Masterstudienginge durchzufithren und
hierzu mit den Wirtschaftswissenschaften ein neues Themenfeld zu beschrei-
ten, erscheint gemessen am derzeitigen Entwicklungsstand der Hochschule rea-
listisch (siehe auch Abschnitt B.I).

Das berufsbegleitende Studienformat begiinstigt mit der Erginzung von Pri-
senzzeiten durch E-Learning-unterstiitze Phasen des Selbststudiums die Verein-
barkeit von Beruf, Studium und Familie. Hieraus leiten sich hohe Anforderun-
gen an die Studierbarkeit ab, um mit vertretbarem Zeitaufwand das Studium in
der vorgesehenen Studienzeit erfolgreich unter Erreichung der festgelegten
Studienziele absolvieren zu kénnen. Die Hochschule verfolgt in ihren Studien-
gingen unterschiedliche Umsetzungsstrategien: Der MBA Communication & Lea-
dership ist durch eine intensivere Anleitung der Studierenden mit héherem Pri-
senzlehranteil und eine stirkere Berticksichtigung von Lernen an Fallbeispielen
mit hoher Anwendungsorientierung gekennzeichnet, wihrend der M.A. Com-
munication & Leadership einen hoéherer Selbstlernanteil und Eigenreflexion sowie
Textarbeit, analytische Durchdringung und akademische Reflexion betont. Vor
diesem Hintergrund unterschiedlicher Vorgehensweisen erschien der Arbeits-
gruppe die Strukturierung der Selbstlernzeit nicht durchgehend iiberzeugend.
Die Hochschule sollte die Vor- und Nachbereitung des Prasenzunterrichts durch
das Selbststudium kritisch hinterfragen und die Einfithrung von Lernzielkon-
trollen des Selbststudiums erwégen. Die Studierenden sollten angehalten wer-
den, die Moglichkeiten des E-Learning-Campus der Quadriga Hochschule als Er-
ganzung zum Angebot der Prasenzlehre intensiver zu nutzen.

Aus kommunikationswissenschaftlicher Sicht sind die Curricula der Studien-
ginge als konsistent und zielfithrend zu bewerten, insbesondere hinsichtlich
ihrer Fokussierung auf Spezialfelder wie Campaining, Corporate Citizenship oder
Compliance. Bei den beiden inhaltlich dhnlich angelegten Studiengingen zu
Communication & Leadership (MBA und Master) entsprechen die kommunikations-
orientierten Fachinhalte den aktuellen Anforderungen an die Lehrinhalte der
Unternehmenskommunikation sowohl in wirtschaftswissenschaftlicher als
auch in kommunikationswissenschaftlicher Hinsicht. Hervorzuheben ist das
spezifische kommunikationspsychologische Lehrangebot, das in vergleichbaren
Masterstudiengdngen in der Regel nicht zu finden ist. Beide Studienginge be-
handeln relevante und zukunftsweisende Themen des Kommunikationsmana-
gements, die wissenschaftlich noch nicht véllig erschlossen sind.

Alle Studiengidnge beinhalten einen Grad an Vermittlung von Grundlagenwis-
sen (zumal dargestellt als Qualifikationsziele), der auf den ersten Blick in die-



sem Umfang in einem Masterstudiengang nicht zu erwarten wire (Einfiih-
rungsveranstaltungen in Okonomie, in Grundlagen der Bilanzbuchhaltung oder
in Strategien des Public Relations). Dies ist sicher zu einem Teil dadurch zu er-
kliren, dass die Studierenden-Kohorten sehr unterschiedlichen Disziplinen ent-
stammen und iiber heterogene Vorbildungen verfiigen. Gleichwohl erscheint es
bedenkenswert, im Studiengangskonzept die masterspezifischen Aspekte dieser
Lehrveranstaltungen stirker herauszuarbeiten, die Erwartungen an die fachli-
chen Vorleistungen vor Studienbeginn noch klarer zu kommunizieren und zu
identifizieren, sowie Wissensliicken vor Aufnahme des Studiums ggf. durch
Briicken- oder Zusatzkurse auszugleichen, um die Vermittlung und den Erwerb
von Kompetenzen auf Master-Niveau nachhaltig sicherzustellen.

Wie an anderer Stelle des Bewertungsberichts ausgefiihrt, sind Empirie und Me-
thodik relativ schwach in die Curricula aller drei angebotenen Studienginge
eingebettet (siehe Abschnitt B.IV). Die Hochschule sollte groReres Augenmerk
auf eine forschungsorientierte Lehre legen und auch von den in den Lehrbetrieb
eingebundenen Praktikerinnen und Praktikern eine stirkere theoretische Re-
flexion der Themenfelder, die in den Studiengingen aufgegriffen werden, ein-
fordern.

Die vor Ort von der Arbeitsgruppe kursorisch in Einsicht genommen Masterar-
beiten bearbeiten aktuelle Themen und befinden sich auf unterschiedlichem,
im wesentlichen durchschnittlichem wissenschaftlichen Niveau. Neben der Be-
hebung gelegentlicher formaler Defizite sollte das theoretische Reflexionsniveau
verbessert und die Methodenverwendung kritischer hinterfragt und in die Be-
wertung stirker einbezogen werden. Wenn auch das Vorgehen nachvollziehbar
ist, in Abschlussarbeiten Fragestellungen aus dem unmittelbaren professionel-
len Umfeld der Studierenden zu adressieren, so sollten den Studierenden auch
Moglichkeiten fiir empirisch angelegte Abschlussarbeiten eréffnet werden. Offen-
kundig ist, dass die Hochschule die Befihigung ihrer Studierenden zum wissen-
schaftlichen Arbeiten erhohen muss, bspw. durch entsprechend ausgerichtete
Seminare zum wissenschaftlichen Arbeiten. Fir eine Hochschule mit aus-
schliefRlichem Angebot von Masterstudiengingen werden die Potenziale einer
curricularen Einbettung von Forschung und die konkrete Einbeziehung der
Studierenden in Forschungsprojekte nicht vollstdndig ausgeschopft. Die in den
Aussagen der von der Arbeitsgruppe befragten Studierenden erkennbaren An-
sdtze zur Vermittlung von Forschungskompetenzen und zur theoretischen Ver-
tiefung mit Forschungsbeziigen, die auch in anwendungsorientierten Master-
programmen unabdingbar sind, sollten noch starker systematisiert und intensi-
viert werden.

Die Zugangsvoraussetzungen und Zulassungsverfahren sind in Studien-, Prii-
fungs- und Zulassungsordnungen weitgehend angemessen geregelt. Ein Zulas-
sungsausschuss priift die Voraussetzungen der Bewerberinnen und Bewerber
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und fiihrt auf der Basis eines Leitfadens Bewerbungsgespriache durch. Die Hoch-
schule sollte in ihrer Zulassungsordnung deutlicher herausstellen, dass fiir die
Aufnahme eines Studiums neben einem abgeschlossenen Bachelorstudium
(180 Leistungspunkte) auch der Nachweis einschligiger Berufserfahrung not-
wendig ist. Diese kann nach Maf3gabe des Berliner Hochschulgesetzes mit bis zu
60 Leistungspunkten Beriicksichtigung finden |'2, was zu einem Erwerb von
60 Leistungspunkten in den Masterstudiengangen fiihrt. Zu Missverstindnissen
fithren kénnte die Formulierung in § 3 der Zulassungsordnung, demnach ein
Masterabschluss mit lediglich 240 Leistungspunkten an der Quadriga Hochschule
erreichbar wire.

Die Hochschule profitiert in hohem MafRe — ganz im Rahmen der landesgesetz-
lichen Vorgaben — vom Einsatz von Lehrbeauftragten aus der Berufspraxis. Die
Lehrbeauftragten verfiigen ohne Ausnahme tiber umfinglich ausgewiesene Be-
rufspraxis und nehmen in der Regel Fiihrungspositionen in Unternehmen oder
Verbdnden ein. Viele Praxisvertreterinnen und -vertreter aus dem kommunika-
tionswissenschaftlichen Bereich haben durch einschligige Veroffentlichungen
zudem ihre wissenschaftliche Kompetenz unter Beweis gestellt. Anzuerkennen
ist, dass die Hochschule groRen Wert auf die strukturelle Integration ihrer
Lehrbeauftragten legt.

Das Mentoringprogramm stellt einen wichtigen Bestandteil der Ausbildung dar
und erginzt die Lehre durch die Moéglichkeit zur individuellen Weiterentwick-
lung mithilfe des personlichen Engagements einer Mentorin bzw. eines Men-
tors. Gegenwartig konnen jedoch nicht alle Studierenden in das Mentoringpro-
gramm aufgenommen werden, da nicht ausreichend Mentorinnen und Mentoren
zur Verfiigung stehen. Die Hochschule sollte, wie in ihren Studienordnungen
festgelegt, den Studierenden ein Mentoringprogramm nicht nur anbieten, son-
dern sich aus Griinden der Gleichbehandlung verpflichten, nach Moéglichkeit
jedem Studierenden eine Mentorin bzw. einen Mentor zur Seite zu stellen.

B.1V ZUR FORSCHUNG

Die Quadriga Hochschule hat sich in ihrer Griindungs- und Aufbauphase vor
allem mit der Etablierung ihrer Lehre befasst; hier ist es ihr gelungen, einen an-
forderungsgerechten Lehrbetrieb zu etablieren (siehe Abschnitt B.III). Trotz der
in den Aufbaujahren vorherrschenden Konzentration auf den Lehrbetrieb konn-
ten an der Hochschule auch erste Forschungsarbeiten im Bereich der Berufs-

[ 12 Kriterien zur Anrechnung berufspraktischer und anderer Vorleistungen sind in den Zulassungsordnun-
gen der Studiengénge formuliert.



feldforschung, der Betrachtung Neuer Medien im Kommunikationsmanage-
ment sowie der Partizipation und Legitimation politischer Prozesse und deren
Kommunikation entstehen. Vakanzen besonders der beiden leitenden Professu-
ren der Departments Management & Economics und Corporate Communications in
den Jahren 2012 und 2013 (siehe Abschnitt B.V.I Personelle Ausstattung) haben
die Forschungsleistung in der Vergangenheit jedoch stark gedimpft.

Vor dem geschilderten Hintergrund ist es zu wiirdigen, dass die Hochschule mit
den in den Jahren 2012 und 2013 erfolgten Neu- und Erstbesetzungen mehrerer
Professuren im April 2013 ein Forschungskonzept mit Senatsbeschluss formu-
lierte, das Richtschnur fiir die kiinftige Forschungstitigkeit sein soll. Mit den
Themen Fihrung und (Organisations-)Kommunikation wurden zundchst zwei
Forschungsbereiche definiert, die den Maf3stiben der Hochschule angemessen
sind. Zudem hat die Hochschule in der Vergangenheit anzuerkennende struk-
turelle und personelle Rahmenbedingungen zur Unterstiitzung und Ermogli-
chung von Forschung geschaffen. Hervorzuheben sind ein im Vergleich zu
staatlichen Fachhochschulen niedriges Lehrdeputat der Vollzeitprofessuren von
15 SWS, ein Forschungsbudget je Vollzeitprofessur von 6 bis 9 Tsd. Euro/Jahr,
die regelmiRige Durchfithrung eines Forschungskolloquiums und die Méglich-
keit einer weiteren Deputatsreduzierung. Besonders die Inhaberin und der In-
haber der derzeit zwei Vollzeitprofessuren weisen beeindruckende Publikati-
onslisten mit Blick auf die Quantitit und die Abdeckung von Forschungsfragen
wie auch vor allem mit Blick auf die theoriegeleiteten wissenschaftlichen Inhal-
te ihrer Projekte auf und sind in ihren jeweiligen Wissenschaftsgemeinschaften
gut vernetzt, was auch die zahlreichen Mitgliedschaften in Fachverbinden do-
kumentieren. Die in Teilzeit tatigen Professorinnen und Professoren sind im je-
weils ihnen zugeordneten Lehrgebiet durch die Praxis verankert, in der sie Fiih-
rungspositionen einnehmen bzw. eingenommen haben. Dies ermdglicht ihnen,
aktuelle Themen ihrer Fachgebiet zu identifizieren und Forschungsfragen zu
benennen. Insgesamt ist die wissenschaftliche Qualifizierung des Lehrkoérpers
geeignet, die angestrebte Ausweitung der Forschung zu beférdern. Mit dem ge-
planten Personalaufwuchs wird die Hochschule zudem ihre personelle Basis
verbreitern und erweiterte Moglichkeiten fiir eine fachiibergreifende Forschung
schaffen.

Insgesamt besteht an der Hochschule nunmehr ein grundsitzlich gut geeigne-
tes Umfeld zur Durchfithrung von Forschung, das es der Hochschule ermdgli-
chen sollte, ihre Forschungsleistungen zeitnah auf ein Masterstudiengingen
angemessenes Mald anzuheben. Der Wissenschaftsrat hat bereits ausdriicklich
auf die fiir Masterstudiengdnge erforderliche Forschungsbasierung hingewie-
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sen. | '® Dies resultiert insbesondere aus der Tatsache, dass auch Masterstudien-
ginge von Fachhochschulen zur Zulassung zur Promotion berechtigen. | '* Mit
den vorstehen geschilderten und gewiirdigten Rahmenbedingungen bestehen
hierfiir gute Voraussetzungen. Als Ideengeber und Kooperationspartner fir
(Auftrags-)Forschung mit wissenschaftlichem Anspruch stehen der Hochschule
zudem mit dem Quadriga Kreis eine Vielzahl von Unternehmen und Verbanden
nahe, die ihrerseits eine grofle Bereitschaft fiir eine Zusammenarbeit mit der
Hochschule in der Forschung signalisiert haben, was die Hochschule aktiver als
bislang nutzen sollte. Neben dem Ausbau der Forschung im Auftrag Dritter wie
Unternehmen und Verbdnden ist von der Hochschule gleichwohl auch die ei-
genstindige Entwicklung und Bearbeitung von aktuellen wissenschaftlichen
Fragestellungen und daraus ableitbaren Forschungsvorhaben zielgerichtet aus-
zubauen. Diese Forderung muss auch deswegen erhoben werden, weil die ange-
botenen Masterstudienginge einer verldsslichen Forschungsbasierung unab-
hingig von der Themensetzung durch externe Auftraggeber bediirfen. | '

Die Hochschule sollte dem erhéhten Stellenwert von Forschung zudem mit der
Einrichtung einer weiteren Vizeprdsidentenstelle mit der Zustandigkeit For-
schung Rechnung tragen (siehe Abschnitt B.II).

B.V ZUR AUSSTATTUNG

V.1 Personelle Ausstattung

Die gegenwairtige personelle Ausstattung ist zur Abdeckung der Lehre ausrei-
chend, entspricht jedoch nicht den Anforderungen des Wissenschaftsrates an
eine Hochschule mit Masterangeboten. | ¢ Die Hochschule muss streng an ihren
Ausbauplanungen — mit nachfolgend beschriebener Verinderung — festhalten,
die fiir das Jahr 2016 einen Aufwuchs der hauptberuflichen professoralen Kapa-
zititen auf 10 VZA vorsieht, um die personellen Voraussetzungen an den aka-
demischen Kern von Hochschulen mit Masterangeboten erfiillen zu kénnen.

| 13 Vgl. Wissenschaftsrat: Private und kirchliche Hochschulen aus Sicht der Institutionellen Akkreditierung,
a.a.0.,S.104.

| 14 Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 10. Oktober 2003 i. d. F. vom 15. Juni 2010: Landerge-
meinsame Strukturvorgaben fiir die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengéngen, S. 4.

| 15 Vgl. Wissenschaftsrat: Private und kirchliche Hochschulen aus Sicht der Institutionellen Akkreditierung,
a.a.0.,S. 104.

[ 16 Zur Gewahrleistung der Hochschulférmigkeit bei einer Einrichtung mit Masterangeboten geht der Wis-
senschaftsrat von einer Untergrenze des Lehrkdrpers von zehn Vollzeitidquivalenten (VZA) aus. Vgl. Wissen-
schaftsrat: Private und kirchliche Hochschulen aus Sicht der Institutionellen Akkreditierung, a. a. O., S. 132.



Zum gegenwirtig erreichten Stand der Personalausstattung ist anzumerken,
dass drei der seit Griindung der Hochschule berufenen Professorinnen und Pro-
fessoren diese zwischenzeitlich wieder verlassen haben und Rufe an staatliche
Hochschulen bzw. Tétigkeiten an aufleruniversitiren Forschungseinrichtungen
annahmen. Zudem konnten fiinf Berufungsverfahren nicht zeitnah erfolgreich
abgeschlossen werden, da sich die platzierten Kandidatinnen und Kandidaten
gegen die Annahme des ausgesprochenen Rufes entschieden, was nicht in der
Verantwortung der Hochschule lag (diese Professuren konnten inzwischen be-
setzt werden). Es ist anzuerkennen, dass der zeitlich verzogerte Personalaufbau
ein notwendiges MalR an personeller Kontinuitit und damit auch inhaltlicher
Nachhaltigkeit der Lehre, aber auch in der Forschung, bei der Quadriga Hoch-
schule mit Ausnahme nur weniger Fachgebiete bislang nicht entstehen lief3.

Unter den Teilzeitprofessuren sind gegenwértig drei spezifische Forschungspro-
fessuren von der Hochschule eingerichtet, die ihren Schwerpunkt in der For-
schung und Drittmitteleinwerbung haben und sich durch eine nur geringe
Lehrverpflichtung auszeichnen (4 bis 6 SWS). Es ist anzuerkennen, dass die
Hochschule mit der Einrichtung von Forschungsprofessuren ihren Anspruch
stiitzen will, ihre Forschungsleistung zu erhéhen. Eine Verkniipfung von Teil-
zeit- und Forschungsprofessur erscheint unter den spezifischen Bedingungen
einer Teilzeitprofessur jedoch nicht geeignet, die Ziele einer Forschungsprofes-
sur — insbesondere Profilbereiche in der Forschung stirken, Nachwuchskrifte
hochschulnah weiterentwickeln und Drittmitteleinnahmen erhéhen — umzu-
setzen und sollte von der Hochschule nicht weiter verfolgt werden. Empfohlen
wird vielmehr, fiir eine zusdtzliche Wahrnehmung von Aufgaben in der For-
schung Deputatsermifigungen, wie sie auch mit einer Forschungsprofessur
verbunden wéren, in einem hochschulweiten Wettbewerb auszuloben, auf ei-
nen konkreten Zeitraum zu befristen und in dieser Zeit die Lehre bspw. durch
Gastprofessuren zu unterstiitzen.

Neben der professoral verantworteten Lehre setzt die Hochschule Lehrbeauf-
tragte zur Sicherstellung ihres Lehrangebots ein, die in sdmtliche akademischen
Belange der Hochschule einschlieflich des Priifungsgeschehens sinnvoll einge-
bunden werden. An die Auswahl und Bestellung von Lehrbeauftragten werden
definierte Qualitdtskriterien angelegt, die in einer Ordnung zur Bestellung von
Lehrbeauftragten festgehalten sind. Fiir die Integration und Information der
Lehrbeauftragten sind die Modulverantwortlichen zustdndig. In einer kollegia-
len Arbeitsatmosphidre zeichnen sich die Lehrbeauftragten durch ein hohes
Maf} an Engagement aus und erbringen anerkannte Betreuungsleistungen.

An der Hochschule sind in 2014 insgesamt drei wissenschaftliche Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter (1,5 VZA) beschiftigt. Die wissenschaftlichen Mitarbei-
ter sind jedoch mit der Ubernahme von Studienleiterfunktionen fiir die Quadri-
ga Akademie und der Beratung von Studierenden an der Quadriga Hochschule
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zeitlich zu stark eingebunden, als dass sie nennenswert die Forschung der Qua-
driga Hochschule unterstiitzen kénnten.

Angesichts der geplanten Zunahme der Anzahl der Studierenden sollte darauf
geachtet werden, dass der Anteil der professoralen Lehre in allen Studiengingen
dauerhaft auf dem bisher erreichten Niveau bleibt (rd. 60 %). Zu beriicksichti-
gen ist in diesem Zusammenhang insbesondere der geplante Aufwuchs der Stu-
dierendenanzahl durch die neuen Studienginge. Mit der Einfithrung dieser zu-
sitzlichen Studiengdnge wird sich der professorale Lehrbedarf erhéhen und
entsprechende Professuren sind in angemessenem Umfang neu einzurichten. Es
wire wiinschenswert, dass sich die Betreuungsrelation und damit die Betreu-
ungsintensitit der Studierenden nicht verschlechtert.

Die Synergien einer Zusammenarbeit von Quadriga Hochschule und Quadriga
Akademie sind an anderer Stelle des Bewertungsberichts angesprochen (siehe
Abschnitt B.IV Finanzierung). |7 Auch wenn Hochschule und Akademie im
Jahr 2014 eine Trennung zwischen akademischem und auRerakademischem Be-
tatigungsfeld vollzogen haben, erteilen Lehrende der Hochschule in unter-
schiedlichem, teilweise nicht unerheblichem MaRe Unterricht an der Akademie
oder sind in die Vorbereitung und Konzeptionierung von auflerakademischen
Weiterbildungsangeboten und Fachtagungen eingebunden. Dabei ful3t die Ab-
rechnung dieser Tétigkeiten auf unterschiedlichen Regelungen und erfolgt
teilweise auch unter Anrechnung des Lehrdeputats. In der Zusammenarbeit
zwischen Hochschule und Akademie muss die Hochschule gewdhrleisten, dass
akademische Lehre und berufliche Weiterbildung sowohl dienstvertraglich als
auch hinsichtlich ihrer inhaltlichen, methodischen und didaktischen Gestal-
tung eindeutig getrennt bleiben. Auch die Tatigkeiten der wissenschaftlichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sollten eindeutig im Hochschulbereich liegen.

V.2 Sachliche Ausstattung

Die rdumliche und sdchliche Ausstattung der Hochschule ist als sehr gut zu
bewerten. Das Hochschulgebdude, die Unterrichtsriume und ihre technische
Ausstattung sind der Anzahl der Studierenden angemessen und entsprechen
den Anforderungen eines modernen Studienbetriebs. Mit der Ansiedlung in Ber-
lin in unmittelbarer Ndhe zu Parlament, Regierung, Verbinden und Lobby-
Organisationen findet die Hochschule gute Standortbedingungen vor. Die Hoch-
schule hat eine Option zur Anmietung weiterer Raumlichkeiten und verfiigt

| 17 Die Quadriga Hochschule GmbH ist die Muttergesellschaft der Quadriga Akademie GmbH. Die Tochter-
gesellschaft Quadriga Akademie GmbH trégt mittels Ergebnisiibernahme aufkommende Verluste der Mut-
tergesellschaft.



damit iiber die Moglichkeit, auch rdumlich auf den Aufwuchs ihrer Studieren-
denzahlen reagieren zu kénnen.

Die Literaturversorgung iiber die hochschuleigene Bibliothek ist ausreichend
und wird durch verschiedene Kooperationen mit Bibliotheken nichtstaatlicher
Hochschulen in Berlin sinnvoll ergdnzt. Auch haben die Studierenden Zugriff
auf die Bestidnde der Bibliotheken der Freien Universitit Berlin, der Humboldt
Universitidt Berlin und der Zentral- und Landesbibliothek. Der aus Monografien,
Zeitschriften und Online-Datenbanken zusammengesetzte Bestand wird von ei-
ner bibliothekarischen Fachkraft in Vollzeit betreut und bedarfsgerecht laufend
erweitert. Hervorzuheben ist der Zugang zu verschiedenen Volltextdatenban-
ken. Die Offnungszeiten der Bibliothek sind hinreichend bemessen und ent-
sprechen durch ihre Flexibilitit in den Prdsenzphasen den spezifischen Nut-
zungsbediirfnissen der berufsbegleitend Studierenden. Die Studierenden sollten
zukiinftig besser in der Literaturrecherche angeleitet und ermutigt werden, die
zur Verfiigung stehenden Moglichkeiten verstirkt selbstverantwortlich zu nut-
zen. Mit dem auf StudIP basierenden Quadriga-Informations-System steht ein
webbasierter Service bereit, der auch von auf3erhalb der Hochschule online ge-
nutzt werden kann und somit die spezifischen Studienbedingungen der berufs-
titigen Zielgruppe erfiillt.

B.VI ZUR FINANZIERUNG

Das Finanzierungsmodell der Hochschule, welches eine Querfinanzierung der
Quadriga Hochschule GmbH durch die Quadriga Akademie GmbH vorsieht, ist
geeignet, den akademischen Betrieb der Hochschule langfristig zu finanzieren.
Die ertragsstarke Entwicklung des Bereichs Executive Education der Quadriga
Akademie GmbH flieRt der Hochschule zu und stiitzt deren akademischen Lehr-
und Forschungsbetrieb. Zudem ist die Finanzierung der Hochschule weiterhin
durch eine Erklirung der Verlustiibernahme durch die depak Presseakademie
GmbH, der Betreibergesellschaft der Hochschule, abgesichert.

Der weitere Ausbau eines renommierten Lehrkorpers der Hochschule erfordert
jedoch zusitzliche Finanzmittel. Sollten diese in der Konstellation Quadriga
Hochschule GmbH und Quadriga Akademie GmbH allein nicht erwirtschaftet
werden konnen, hat die alleinige Gesellschafterin gegeniiber der Arbeitsgruppe
erfreulicherweise ihre grundsitzliche Bereitschaft erklart, diese bereit zu stellen.

B.VIl ZUR QUALITATSSICHERUNG UND QUALITATSENTWICKLUNG

Die Quadriga Hochschule misst der Qualititssicherung erkennbar hohe Bedeu-
tung bei und hat die an der Hochschule stattfindenden Prozesse nachvollzieh-
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bar und verbindlich geregelt und die jeweiligen Prozessverantwortlichen ein-
deutig benannt.

Ein zentrales Instrument der regelmifRigen Qualititssicherung der Lehre sind
die einmal pro Semester durchgefithrten Evaluationen aller Lehrveranstaltun-
gen in simtlichen Modulen. Deren Ergebnisse bilden den Ausgangspunkt geeig-
neter Malnahmen zur Weiterentwicklung der Lehre und haben in der Vergan-
genheit zu Verbesserungsmafinahmen (Verdnderungen in Studiengingen, perso-
nelle MaRnahmen im Bereich Lehre) gefiihrt, was die praktische Wirksamkeit
der Evaluationen anzeigt. Zentrale Bedeutung kommt dabei der halbjdhrlich
durchgefithrten Semesterkonferenz zu, in deren Rahmen die Ergebnisse der
Lehrevaluation zwischen dem verantwortlichen Vertreter der Hochschulleitung
(Vizeprésident) und den Professorinnen und Professoren diskutiert und Konse-
quenzen besprochen werden. Diese Lehrevaluationen und die auf ihren Resulta-
ten basierenden MaRnahmen werden begriiRt und sollten fortgefithrt werden.
Die Hochschule sollte auf eine rege Beteiligung an den Evaluierungsmalf$nah-
men achten und die Resultate der Lehrevaluierungen auch gegeniiber den Stu-
dierenden kommunizieren.

Die Hochschule beabsichtigt ferner, sich auf Basis vorangegangener (Lehr-) Eva-
luationen und Befragungen im zweijdhrigen Rhythmus einer internen Evaluation
zu unterziehen. Dies ist bislang noch nicht der Fall. Die Hochschule wird ermu-
tigt, diesen Evaluationsprozess moglichst bald anzustof3en.

Erfreulich ist, dass die Hochschule eine regelmiRige Befragung ihrer Alumni
vorsieht, um Informationen iiber deren beruflichen Werdegang und zum Bei-
trag des Studiums an der beruflichen Weiterentwicklung ihrer ehemaligen Stu-
dierenden zu erhalten. Die Alumnibefragung entspricht der Praxisorientierung
der Quadriga Hochschule.

B.VIlII ZU KOOPERATIONEN

Die Quadriga Hochschule weist fiir eine Einrichtung ihrer Art eine beeindru-
ckende Zahl mit ihr eng verbundener Wirtschaftsunternehmen und Verbinde
aus den Bereichen Public Relations/Organisationskommunikation, Politik und
Medien auf. Diese sind der Hochschule als Mentorinnen und Mentoren, als
Kuratorinnen und Kuratoren, als Stipendiengeber wie auch als Arbeitgeber der
berufsbegleitend Studierenden verbunden. Der Zusammenschluss erfolgt im
sog. Quadriga Kreis und stellt eine wesentliche Sdule des Hochschulkonzepts
dar. Die Hochschule sollte dieses Netzwerk stirker in die Lehre einbringen
(bspw. durch Gastvortrdge und Lehrbeauftragungen) und zur Anbahnung und
Durchfiithrung von Forschungsvorhaben nutzen.



Im akademischen Bereich ist die Hochschule bislang nur wenige Kooperationen
eingegangen, institutionalisierte Partnerschaften gibt sie nicht an. Auf Arbeits-
ebene bestehen Kontakte im Rahmen einzelner Forschungsprojekte. In der Lehre
sind mit der Einfiihrung des englischsprachigen Zweiges des MBA Communication
& Leadership Verbindungen zu einer Hochschule in der Tiirkei entstanden. Auch
innerhalb der seitens der Quadriga Hochschule durchgefiihrten Kurzaufenthalte
in London und Briissel sollte kiinftig mit Hochschulen vor Ort zusammengear-
beitet werden. Die von der Hochschule genannte Zusammenarbeit mit der Euro-
pean School of Management and Technology (ESMT) und der Hertie School of Governance
umfasst die Nutzung der dortigen Bibliotheken; fachliche Kooperationen sind
hingegen nicht vorgesehen. Vor allem zur Starkung ihrer Forschung sollte die
Quadriga Hochschule iiber hinreichende wissenschaftliche Kooperationspartner
und eine enge Anbindung an bestehende Netzwerke und Fachverbidnde in ihrem
akademischen Feld verfiigen. Das Kooperationspotenzial der an der Hochschule
Lehrenden ist gut und bietet eine geeignete Basis fiir den Aufbau auch von wis-
senschaftlichen Kooperationen, auf welche die Hochschule fiir eine Teilnahme
an umfassenderen Forschungsprojekten aufgrund ihrer begrenzten personellen
Ressourcen und ihres eingegrenzten Profils angewiesen ist.
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| ' Die Quadriga-Hochschule wendet die klassische Einteilung in Semester in ihren Lehrplanungen nicht an.

Die Angaben in den vorliegenden Materialien sind aber jeweils auf die Zeitrdume 1.10 bis 31.3. (WS) und

1.4. bis 30.9. (SS) umgerechnet.

: Die angegebene Studiengebiihr betrifft die Vertiefung ,Human Resources®. Fir Vertiefungsrichtungen

,Marketing®“ und ,,General Management“ sind monatliche Gebiihren von 1.167 Euro vorgesehen.

Quelle: Wissenschaftsrat nach Angaben der Hochschule
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angerung im

haftsrat nach Angaben der Hochschule

1Ssenscl

Wi

2013, die genaue Zahl der Absolventen steht daher zum Zeitpunkt der Fertigstellung des Antrages noch

| Planstand August 2013, Schétzung (vorbehaltlich Studienabbruch oder Verl
nicht fest).

Quelle
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Ubersicht 4: Prognose Studierendenzahl
laufendes Jahr: 2013
WS 2013 §§2014 WS 2014 §52015
Studiengénge (Schwerpunkt) Studien- | Studie- | Studien- | Studie- | Studien- | Studie- | Studien- | Studie-
anfanger | rende | anfinger | rende |anfinger | rende | anfinger | rende
1.FS [insgesamt| 1.FS |insgesamt| 1.FS |insgesamt| 1.FS |insgesamt
Communication & Leadership M.B.A. ' 0 41 31 72 0 46 32 63
Communication & Leadership M.A. 0 12 15 26 0 15 12 27
Public Affairs & Leadership M.B.A. 0 1 18 29 9 27 14 41
Management M.B.A. ® 0 0 0 0 12 12 0 12
Alle Studiengénge 0 64 64 127 21 100 58 143
WS 2015 §82016 WS 2016 §52017
Studiengénge (Schwerpunkt) Studien- | Studie- | Studien- | Studie- | Studien- | Studie- | Studien- | Studie-
anfanger | rende | anfinger | rende |anfinger | rende | anfinger | rende
1.FS [insgesamt| 1.FS |insgesamt| 1.FS |insgesamt| 1.FS |insgesamt
Communication & Leadership M.B.A, ' 0 43 38 70 0 48 36 74
Communication & Leadership M.A. 0 12 18 30 0 18 24 42
Public Affairs & Leadership M.B.A. * 12 35 18 44 13 43 16 47
Management M.B.A. 2 37 49 0 37 38 75 0 38
Alle Studiengénge 49 139 74 181 51 184 76 201

| Der MBA. Communication & Leadership findet ab Sommersemester 2013 zweiziigig statt, mit einem
deutschsprachigen und einem englischsprachigem Kurs (letzterer fiir den europdischen Markt).
|: Der MBA. Management findet ab Wintersemester 2014 /15 statt, mit einer Vertiefungsrichtung ,Human

Resources®. Ab Wintersemester 2015/ 16 sind die Vertiefungen in ,,Marketing“ und ,,General Management

vorgesehen.

«

|> Der MBA. Public Affairs & Leadership findet ab Wintersemester 2014 /15 zweiziigig statt, mit einem
deutschsprachigen und einem englischsprachigem Kurs (letzterer fiir den europdischen Markt). In 2014/15
soll bei einer Ruckfiihrung der Rabattierung/Stipendien wirtschaftliches Wachstum z. T. nicht durch einen
Anstieg von Teilnehmern, sondern durch Zunahme von Vollzahlern generiert werden.

Quelle: Wissenschaftsrat nach Angaben der Hochschule




Ubersicht 5:

Personalausstattung in Vollzeitiquivalenten (VZA)

laufendes Jahr: 2013

Hauptberufliche Professoren

Dozenten und Lehrbeauftragte !

Fachbereiche / Studiengénge pro Studiengang pro Studiengang
Organisations-
einheiten
Letztes Soll Letztes Soll
Jahr Jahr
2012 | 2013 | 2014 | 2015 | 2016 | 2012 | 2013 | 2014 | 2015 | 2016
C ication & Leadershi
ommunication & Leadership 080 | 200 250 | 250 | 250 | 123 076 | 028 | 060 | 096
- M.B.A.
Alle Organisations-
einheiten.
Studiengange sind Communication & Leadership M.A. | 0,80 1,50 | 2,50 | 2,00 | 200 068 | 033 0,16 | 0,20 | 0,32
keinen einzelnen
Departments oder | by i Aftairs & Leadership MBA. | 0,80 | 1,50 | 2,50 | 2,50 | 2,50 | 053 | 038 | 028 | 055 | 0,9
Professoren
zugeordnet
Management M.B.A. 2,50 | 3,00 0,35 1,36
2
Alle Studiengiinge 2,40 | 5,00 | 7,50 | 9,50 [10,00 | 2,44 | 1,47 | 0,72 | 1,70 | 3,60
) o Wissenschaftliche Mitarbeiter Sonstige Mitarbeiter
Fachbereiche / Studiengénge pro Fachbereich pro Fachbereich
Organisations-
einheiten
Letztes Soll Letztes Soll
Jahr Jahr
2012 | 2013 | 2014 | 2015 | 2016 | 2012 | 2013 | 2014 | 2015 | 2016
Akademischer
o alle 1,00 | 1,00 | 150 | 1,50 | 2,00 | 350 | 375 | 6,00 | 600 | 6,00
Bereich
AuBerakademisch:
WDErakacemseer | e 125 | 275 | 300 | 350 | 450
Bereich
Alle Studiengénge 1,00 | 1,00 | 1,50 | 1,50 | 2,00 | 4,75 | 6,50 [ 9,00 | 9,50 | 10,50

|' Berechnung VZA Lehrbeauftragte: =

(Lehrstunden Fremdlehre * 3)/1.200; 1 VZA = 40 h/Woche fir

30 Wochen = 1.200 h/Jahr; 1 Lehrstunde erfordert 3 Arbeitsstunden (Prasenz, Vor- und Nachbereitung).

|* November 2013: 5,00 VZA; Dezember 2013: 4,50 VZA; Januar 2014: 5,00 VZA.

|> Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im akademischen Bereich sind fiir alle Kurse tétig, eine Unterteilung
nach Studiengéngen erfolgt nicht. Eingerechnet sind alle wissenschaftlichen und sonstigen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter (Studienberatung, Priifungssekretariat, Bibliothek, Vizeprasident; siehe Organigramm).
Nicht aufgefiihrt sind wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die dezidiert flir mogliche erwar-

tete Drittmittelprojekte eingestellt werden.

Quelle: Wissenschaftsrat nach Angaben der Hochschule
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Dritt- und Fordermittel (nach Drittmittelgebern und Abteilungen)

Ubersicht 6:
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Fortsetzung Ubersicht 6
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Fortsetzung Ubersicht 6:

| Hier angegebene Dritt- und Foérdermittel stellen iberwiegend aktuelle Planungen, z. T. eingereichte For-
derantrdge und Kooperationsangebote dar. Insofern gehen diese prognostizierten Summen aktuell nicht in
die GuV ein.

|* Geplant sind departmentiibergreifend (Federfiihrung: Department 3) Projekte zu "Partizipativer Wissens-
entwicklung" gemeinsam mit dem Bundesinstitut flr Risikobewertung.

|> Die unter "Sonstiges" subsumierten Forschungsprojekte befinden sich jeweils in der Planungs- bzw. Be-
antragungsphase. Welche dieser Projekte erfolgreich realisiert werden, ist daher noch nicht abschlieBend
zu kalkulieren. Daher werden Sie hier zusammengefasst. Bereits vertraglich vereinbarte Drittmittel sind
dagegen einzeln aufgefiihrt.

|+ Die in der unteren Tabellenhélfte angegebenen Werte umfassen ausschlieBlich die direkt einzelnen De-
partments zurechenbaren Mittel. Zuweisungen Dritter, die der gesamten Hochschule zugute kommen, sind
in dieser Aufstellung nicht enthalten.

Quelle: Wissenschaftsrat nach Angaben der Hochschule



Ubersicht 7: Bilanz
Stand 30.06.2014

Aktiva (in Tsd. Euro) 2010 2011 2012 2013
A. Anlagevermoégen 98 86 72 77
|. Immaterielle Vermdgensgegenstande 58 51 45 45
Il. Sachanlagen 15 9 2 8
I1l. Finanzanlagen 25 25 25 25
B. Umlaufvermégen 290 205 1.150 276
I. Vorrate/Vorratsvermdgen 20 32 76 80
Il. Forderungen und sonstige Vermdgensgegensténde 198 145 1.023 139
- davon Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 46 89 183 139
Il. Wertpapiere 0 0 0 0
IV: Kass#}r}\beétand, Bundesbankguthaben, Guthaben 72 28 50 57
bei Kreditinstituten und Schecks
C. Rechnungsabgrenzungsposten 12 30 124 229
D. (ggf.) Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 0 0 0 0
Bilanzsumme Aktiva 400 321 1.346 583
Passiva (in Tsd. Euro) 2010 2011 2012 2013
A. Eigenkapital 22 22 22 22
I. gezeichnetes Kapital 25 25 25 25
Il. Kapitalriicklagen 0 0 0 0
I1l. Gewinnriicklagen 0 0 0 0
IV. Gewinnvortrag/Verlustvortrag -3 -3 -3 -3
V. Jahresiiberschuss/Jahresfehlbetrag 0 0 0 0
VI. (ggf.) Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 0 0 0 0
B. Riickstellungen 6 9 10 25
I Ruclfstellungen fir Pensionen und ahnliche o o 0 0
Verpflichtungen
1. Steuerriickstellungen 0 0 0 0
Ill. Sonstige Riickstellungen 6 9 10 25
C. Verbindlichkeiten 272 290 1.313 431
- Davon Ialngfrlstlge Verbindlichkeiten mit einer 75 60 0 0
Restlaufzeit von mehr als 5 Jahren
- Davon mittelfristige Verbindlichkeiten mit einer 0 0 0 0
Restlaufzeit von 1-5 Jahre
- Davon k.urzf_rlstlge_Verblndllchkelten mit einer 196 230 1.313 431
Restlaufzeit bis zu einem Jahr
D. Rechnungsabgrenzungsposten 100 1] ] 105
Bilanzsumme Passiva 400 321 1.346 583

Quelle: Wissenschaftsrat nach Angaben der Hochschule



62 Ubersicht 8: Gewinn- und Verlustrechnung

Stand 30.06.2014

Ist Forecast / Budget
2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
Tsd. Euro (gerundet)
Umsatzerlose 971 1.514 1.329 1.436 976 1.496 2.002
Erl6se aus Studiengebihren 226 562 526 542 678 1.226 1732
(inkl. Priifungsgebiihren etc.)
Sonstige Umsatzerlose 746 951 802 894 298 270 270
Ertrage aus Dritt- und Férdermitteln (inkl. Sponsoring und
0 0 15 32 76 80 80
Spenden)
Ertrége aus Stiftungserlosen 0 0 0 0 0 0 0
Ertrage aus Wertpapieren, sonstige Zinsen und ahnliche
" 0 0 0 0 0 0 0
Ertrage
Sonstige betriebliche Ertrage 0 0 1 0 0 0 0
AuBerordentliche Ertrage 0 0 0 0 0 0 0
Materialaufwand 375 478 479 603 304 350 470
AUTwenaungen fur Ron-, Hilis- und Betriebsstoire u.
fiir bezogene Waren u. Leistungen (ohne 306 356 290 432 208 262 298
1 ohranftrigal
Aufwendungen fiir Lehrauftrége 69 121 189 172 97 88 172
Personalaufwand 327 519 384 564 759 1.119 1.306
Lohne und Gehélter 269 428 322 461 607 895 1.045
- Professorengehélter 103 170 143 245 323 536 641
- Dozentengehalter 0 0 0 0 0 0 0
- wissenschaftliche Mitarbeiter 36 36 38 52 72 72 108
- Sonstiges Personal 130 221 140 164 212 287 295
Soziale Abgab d Aufwend fii
pzia’e Abgaben und futwendungen 1 58 91 62 102 152 224 261
Altersversorgung und fiir Unterstiitzung
- Professoren 20 32 24 61 81 134 160
- Dozenten 0 0 0 0 0 0 0
- wissenschaftliche Mitarbeiter 7 7 7 10 14 14 22
- Sonstiges Personal 31 52 30 31 57 75 79
Abschreibungen 20 14 18 2 10 10 10
Sonstige betriebliche Aufwendungen 643 555 1.243 744 390 439 425
AuBerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0 0 0
hresii h fehl iga Hochschul
Ja r?subersc uss/-fehlbetrag Quadriga Hochschule 303 51 779 445 412 342 129
Berlin GmbH
Jahresiiberschuss/-fehlbetrag nach Ergebnisiibernahme
von Quadriga Akademie Berlin GmbH 393 51 717 490 300 848 1.232
Jahresuberschuss/-feh!betrag nach Ergebnisilibergabe an 0 0 o o 0 0 o
depak-Pressekakademie GmbH




Fortsetzung Ubersicht 8: 63

Anmerkungen der Hochschule:
Prognostizierte Einwerbungen von Forschungs- und Drittmitteln (siehe Ubersicht ,Dritt- und Férdermittel“)
sind in der GuV nicht enthalten.

Ergebnis JA Akademie 2012: 62 Tsd. Euro (vor Ubergabe)
Ergebnis JA depak 2012: 205 Tsd. Euro (vor Ubernahme)
Ergebnis JA Akademie 2013: -45 Tsd. Euro (vor Ubergabe)
Ergebnis JA depak 2013: 1.077 Tsd. Euro (vor Ubernahme)
Ergebnis JA Akademie 2014: 711 Tsd. Euro (vor Ubergabe)
Ergebnis JA depak 2014: 926 Tsd. Euro (vor Ubernahme)

Quelle: Wissenschaftsrat nach Angaben der Hochschule



	Vorbemerkung
	A. Kenngrößen
	B. Akkreditierungs-entscheidung
	Vorbemerkung

	A. Ausgangslage
	A.I Leitbild und Profil
	A.II Leitungsstruktur, Organisation und Verwaltung
	A.III Studium, Lehre und Weiterbildung
	A.IV Forschung
	A.V Ausstattung
	V.1 Personelle Ausstattung
	V.2 Sächliche Ausstattung

	A.VI Finanzierung
	A.VII Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung
	A.VIII Kooperationen

	B. Bewertung
	B.I Zu Leitbild und Profil
	B.II Zu Leitungsstruktur, Organisation und Verwaltung
	B.III Zu Studium, Lehre und Weiterbildung
	B.IV Zur Forschung
	B.V Zur Ausstattung
	V.1 Personelle Ausstattung
	V.2 Sächliche Ausstattung

	B.VI Zur Finanzierung
	B.VII Zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung
	B.VIII Zu Kooperationen

	Anhang

